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kinmarsch der lapaner in Manila
das USfl.-Vollwerk- er 7 gefallen - wieder harte Luftangriffe auf Singapur

Paome» M»Stockholm , 2. Januar . Der Newyorker Nachrichtendienst veröffentlicht eine Son-
dermeldung , in der es heißt, daß Nachrichten aus Washington zufolge die Japaner in Ma¬
nila einmarschierten.

Der Fall Manilas beendet die erste große Etappe der
Kämpfe auf den Philippinen . Die ersten japanischen
Truppen dürften in Manila schon jetzt das Sternen¬
banner eingeholt haben, das den Philippinos jahrzehnte¬
lang hindurchals das Symbol einer bedrückenden Wirt-
schafts- und Militärdiktatur erschienenwar . Sie haben
dafür die siegreiche Sonne Nippons gehißt, unter deren
Flattern sich der japanischeEinmarsch vollzieht. Er führt
aus weiten Plantagen voller schlankerKokospalmen in
nüchterne Vorstadtstraßem, deren Stil und seelenlose Uni-
formität nur zu deutlich die Hand amerikanischerArchi¬
tekten verrät . Hoch und charaktervoll ragen nur die
gewaltigen Tore und Festungsmauern der spanischen
Altstadt den Siegern entgegen. Zwischen ihnen stehen
als Zeugen spanischer Kultur die edel geformten Türme
vieler Kathedralen und Klöster. Noch verriet kein Be¬
richt, welch schwere Spuren der Kampf und die nach¬
haltigen Bombardements der Stadt geschlagenhaben
mögen. Aber „Santa Ana", das größte Kabarett der
Welt , das mit 1000 philippinischen Tanzmädchen einst
das Eldorado der USA.-Matrosen war , dürfte wohl
öde und verlosten auf die kampferhitztenjapanischenSol¬
daten Herabschauen. Die Brücken über den Pasig leiten
in die Eingeborenenviertel weiter, wo die leichten Vam-
bushäuser zum Schutz gegen die häufigen Erdbeben auf
Pfählen errichtet sind.

Die ersten Aufräumungsarbeiten der Invasionsarmee
werden dem Hafen gelten, der nach Dutch-Harbour die
größten Werft- und Dockanlagenim Pazifik besitzt. Wenn
oer Wiederaufbau sich in demselbenTempo vollzieht wie
in den eroberten britischen Oelgebieten auf Bornes,
dann dürfte bald ein wichtiger Stützpunkt, der in den
strategischen Einkreisungslinien der Angelsachsen um
Japan eine erstrangige Bedeutung hatt«. weitere Etap¬
pen des japanischen Freiheitskampfes fördern helfen.

6
fluskaufch von Neujaftrswünschen

Berlin,  2 . Januar . Anläßlich des Jahreswechsels
fand zwischendem Führer  und zahlreichen Staats¬
oberhäuptern und Regierungschefs des Auslandes , ins¬
besonderedenjenigen der verbündeten Länder, ein Aus¬
tausch von Glückwunschtelegrammenstatt.

Die in Berlin anwesendenBotschafter, Gesandten und
Geschäftsträger brachtendem Führer ihre eigenen und die
Glückwünsche, der von ihnen vertretenen Staatsober¬
häupter, Regierungen und Völker durch Eintragung in
das in der Präsidialkanzlei des Führers ausgelegte Be¬
suchsbuch zum Ausdruck.

Ferner fand gleichzeitig auch ein Telegrammwechsel
zwischen dem Reichsminister des Auswärtigen von
Ribbentrop  und den Staatsmännern der mit
Deutschlandverbündeten Staaten statt.

^süsrbeit 6er jspsnisclien I.u1t>vskke
Der Sprecher des Senders Singapur  berichtete

am Freitagmorgen , daß die britische Jnselsestung Don¬
nerstag nacht erneut zweimal von japanischen Flug¬
zeugen angegriffen worden ist. Der Sprecher gab dabei
zu, daß die japanischen Flugzeuge ungehindert durch das
Feuer der Flak über der Stadt erschienenseien und ihre
Ziele mit größter Genauigkeit angegriffen hätten, ohne
jemals ihre geordnete Formation zu verlassen. Nach dem
Angriff seien sie unbehelligt zu ihren Stützpunkten zu¬
rückgekehrt. Gleichzeitig beklagte der Sprecher den ern¬
sten Mangel an Lustschutzräumen. Der größte Teil der
Bevölkerung sei augenblicklichgezwungen, in offenen
Gräben Schutz zu suchen.

Wie Reuter aus Sydney meldet, gab es am Freitag
früh in Port Darwin  den zweiten Fliegeralarm'
dieses Krieges Der Alarm habe zwei Stunden lang ge¬
dauert , doch seien keine Flugzeuge über der Stadt
erschienen.

Der japanischen Warnung an Australien, sich klar
u werden über die Folgen feindseliger Aktionen gegen
Zapan, sind rasch weitere Warnungen , diesmal in kon¬

kreterer Form, gefolgt. Von Japan verlautet , einem
8

Kabel des skandinavischenTelegrammbüros zufolge, oaß
zum erstenmal Aufklärungsflugzeuge in Richtung
Australien in Aktion gesetztworden seien. Diese Flug¬
zeuge hätten ihren Auftrag durchgeführt und seien un¬
beschädigtzu ihren Stützpunkten zurückgekehrt.

Das Kaiserliche Hauptquartier gab am Freitag um
17.35 Uhr japanischer Zeit bekannt: Japanische Heeres¬
flugzeuge griffen am Neujahrstage einen Eeleitzug
feindlicher Transportschiffe in der Malakka-Straße an.
Sie versenkten dabei ein Schiff von 2000 BRT . und
beschädigten ein weiteres von 3000 BRT . Außerdem
versenkten Sturzkampfflieger ein Schnellboot und setzten
drei außer Gefecht. In dem Bericht wird hinzugefügt,
daß die Japaner am Neujahrstage über Malaya ein
Bombenflugzeug vom Typ Martin 139 abgeschossen
haben.

>Vu8trgIi8cIi6 Gruppen suk klslsys vernicklet
Nach Berichten von der Malaya -Front zufolge erlitten

die australischenTruppen unter dem Befehl des General¬
leutnants Bennet an einer ungenannten Stelle der
Kampffront eine schwere Niederlage.

Es handelt sich hierbei, wie Domei ergänzend meldet,
nach der Vernichtung der 11. britischen Division im Pe-
rakgebiet um die stärkste mechanisierteEinheit , die dem
Feind noch verblieben war . Damit habe die Kampfkraft
des Feindes eine um so größere Erschütterung erfahren,

(Fortsetzung auf Seite 2)

kinbruchsstellen wurden abgeriegelt
Zerstörungsangriffeder Luftwaffe gegen die rückwärtigen Verbindungender Sowjets

Aus dem Führerhauptquartier,  2 . Jan.
Das Oberkommandoder Wehrmacht gibt bekannt: „Im
Osten setzte der Feind seine Angriffe an zahlreichen
Stellen fort. Einzelne Einbruchsstellen wurden abgerie¬
gelt, andere im Gegenstoß beseitigt. Die Lustwafse
unterstützte den Abwehrkampf des Heeres und führte
Zerstörnngsangrifse gegen die rückwärtigen Verbindun¬
gen des Feindes. Starke Kampf- und Jagdsliegerver-
bände bekämpften auch gestern die bei Feodosija auf
der Krim gelandeten feindlichen Kräfte sowie die
Hafenanlagen. Ein Handelsschiff mittlerer Größe und
ein kleines Kriegsschiff wurden versenkt, drei größere
Frachter in Brand geworfen und vier Transporter
schwerbeschädigt. In Nordafrika fanden auf der Erde
keine größeren Kampfhandlungen statt. Die bei Age-
dabia zurückgeworfenenBriten wurden von starken
deutschen Kampssliegerverbänden angegriffen und er¬
litten empfindlicheVerluste. Die rollenden Luftangriffe
gegen Flugplätze aus der Insel Malta wurden erfolg¬
reich fortgesetzt. In der Zeit vom 24. bis 31. Dezember
verlor die britische Luftwaffe 38 Flugzeuge, davon 33
über dem Mittelmeer und in Nordasrika. Während der
gleichen Zeit gingen im Kamps gegen Großbritannien
18 eigene Flugzeuge verloren."

Im Novdabschnitt der Ostfront ' säuberten deutsche
Truppen am 1. Januar das Gelände von »etndlichen
Teilen , die an mehreren Stellen in die deutschen Linien
eingedrungen waren. Die Bolschewikenwurden in har¬
tem Nahkampf geworfen. Eine Feindgruppe, die im

Dunkel der Nacht versucht hatte, einen Fluß zu über
schreiten, wurde zersprengt und zum Teil vernichtet. Ob
wohl die Kälte an der finnischen Front weiter anstieg,
unternahmen die Bolschewistenam 31. Dezember meh¬
rere Angriffe, die jedoch unter blutigen Verlusten für
den Feind zurückgeschlagenwerden konnten. Finnische
Marine - und Küstenschutzeinheitengingen gegen eine
Insel in der nordöstlichen Bucht des Onega-Sees vor
und vertrieben dort den Gegner, der sich zeitweilig wie¬
der in den Besitz dieser Insel gesetzt hatte. Nach Abschluß
dieser Kampfhandlungen, die mit der Wiedergewinnung
der Insel durch die Finnen endigten, lagen über hun¬
dert Gefallene auf dem Gelände. Ein weiteres finni¬
sches Unternehmen gegen die Insel Someri,  die 50
Kilometer slldostwärts Kotka im Finnischen Meerbusen
liegt, verlief ebenfalls erfolgreich. Die Insel ist fest in
finnischer Hand; sie wurde von den Sowjets während
des Winterkrieges als Ausgangspunkt zum Angriff ge¬
gen die slldfinnische Küste benutzt. Die Gebäude auf det
Insel stich zum größten Teil unversehrt geblieben.

Die deutsche Luftwaffe setzte in der Nacht zum 2. Ja
nuar ihre Angriffe auf weite feindliche Fronträume
fort. Die Festung Sewastopol wurde bombardiert und
die Ausladungen der Bolschewisten bei Feodosia auch
während der Nacht wirkungsvoll gestört. Außer mehre¬
ren Einsätzen gegen zum Teil dichtbelegte Nachschubstra¬
ßen im rückwärtigen Gebiet des Feindes flogen einige
Kampfflugzeuge auch einen nächtlichen Angriff gegen
kriegswichtige Ziele in Moskau.

Wie die USfl. pazifikfiotte zerlziimmert wurde!
Japanische sliegerosfiziere schildern den japanischen vlihangriss auf pearl harbour

Tokio,  2 . Januar . „Angriff auf Oahul Endlich
war der Befehl gekommen. Ungeheure Spannung
herrschtunter den Offizieren und Mannschaften unseres
Flugzeugträgers." So beginnt der Kommandeur des ja¬
panischenLuftgeschwaders, das den Angriff auf Pearl
Harbour durchführte, nach seiner Rückkehrnach Tokio
seinen Bericht.

„Am Flaggschiffgeht die Siegesfahne des Admirals
Hechachiro Togo hoch, die gleiche Flagge, die auf
seinem Schlachtschiff wehte, als im KaMpf im japani¬
schen Meer die russische Flotte vernichtet wurde. Sie
rief uns den Befehl des verehrten Admirals in die Er¬
innerung zurück, den er zu Beginn dieses Kampfes gab
und der lautete : Das Schicksal unseres Empires hängt
von dieser Schlachtab! Männer ! Kämpft mit all eurem
Einsatz!"

„Es ist eine bekannte Tatsache", so führt der Ge¬
schwaderkommandeurin seiner spannenden Schilderung
des Angriffsverlaufs auf Oahu fort. „daß in der Süd-
see selbst bei schlechtem Wetter immer noch die Möglich¬
keit besteht, 30 bis 50 Seemeilen weit zu sehen. So be¬
steht also auch die Gefahr, daß wir vor dem Eintreffen
Des ersten Geschwaders über Hawai von den dortigen
1000 Meter hohen Bergen aus lange vor der Ankunft
bemerkt werden. Doch nichts erfolgt.

Schon sind wir über Oahu. Die geschlossenen For¬
mationen erhalten den Befehl, auseinanderzuziehen und
die jeweils festgesetztenZiele planmäßig anzugreifen.
Unter uns liegt jetzt die USA.-Pazifikslotte. Die Ma¬
schinen setzen zum Sturzflug an. Zwei Torpedos wer¬
den abgeschossen. An einem Schlachtschiffspritzt eine
hohe Wassersäule auf, während ein zweites Schiff einen
direkten Treffer erhält . Weitere Torpedos folgen. Die
Luft erzittert unter den schweren Angriffen. Schifssteile
und Splitter werden ausgewirbelt. Dieser Angriff
dauert drei bis vier Minuten . Weder feindliche Ma¬
schinen tauchen auf, noch erhalten wir Abwehrfeuer.
Hawai scheint zu schlafen.

Ueber dem Flugfeld werfen nun unsere Bomber ihre
uveren Äasten ab, die das Rollfeld ebenso wie die

ort startbereit stehendenMaschinen und Hallenanlagen

in ein rjesiges Meer von Feuer und Rauch hüllen. Jetzt
beginnen vereinzelt Flakgeschützemit ihrem Abwehr¬
feuer, das jedoch vermutlich infolge großer Nervosität
vorläufig noch völlig ungenau liegt. Ich gebe Befehl
zu neuem Bombenangriff auf die feindlichen Schiffe..
Eine Bombe trifft das Schiffsmagazin und läßt das
Schlachtschiffauseinanderbersten. Oel läuft aus und
bedeckt weithin das Wasser mit einer dicken schwarzen
Schicht. Das Schlachtschiffwar vom „Arizona"-Typ,
und meine Kameraden brechen in „Banzai "-Rufe aus.

Das Abwehrfeuer liegt inzwischen genauer. Eine
Maschine unserer Formation wird getroffen, und ich
bemerke, wie der Tank ausläuft . Trotzdem folgen uns
auch diese Kameraden, die offenbar die Maschine erst
nach erfolgten: Bombenangriff aufgeben wollen. Ich
funke die Maschine um einen Bericht an und erhalte
hie Antwort , daß nur der Reservetank getroffen worden
ist. Obgleich ich weiß, daß diese Auskunft falsch ist,
erfüllt mich die Kaltblütigkeit der Kameraden mit
großer Bewunderung. Unsere Sturzbomber hcchen in¬
zwischen weitere schwere Zerstörungen auf dem Wheeler
Flugplatz angerichtet, der auch von uns erneut an¬
gegriffen wird.

Wieder kehren wir zurück über Pearl Harbour und
nehmen als Angriffsziel zwei nebeneinander liegende
Schlachtschiffe. Da der Hafen keine Möglichkeit für
einen Angriff in geschlossener Formation bot, mußten
die Maschinen zu Einzelangrisfen übergehen. Ich be¬
merke, wie zwei Schlachtschiffe sanken. Auch ein drittes
Schiff legte sich auf die Seite und verschwandlangsam
in den Fluten . Dieser Angriff dauerte 20 oder viel¬
leicht 40 Minuten.

Die Maschinen sammelten sich nunmehr zur Rückkehr
zu ihrem Flugzeugträger, da bereits eine zweite For¬
mation von dort zu einem weiteren Angriff auf Oahu
startete. Wir wußten, daß die Erfüllung ihrer Auf¬
gabe, nämlich die Vernichtung der noch verbliebenen
feindlichen Schiffe, nicht so leicht sein würde, da in¬
zwischendas Abwehrfeuer des Feindes qn Stärke zu¬
genommen hatte und die Flakgeschütze jetzt auf die An¬
greifer eingeschossen waren."

Ein japanischer Fliegermajor schildert den Angriff
vom 8. Dezember um 7.12 Uhr wie folgt:

„Die für den Angriff ausersehenen Flugzeuge starte¬
ten bei starkem 17-Meter -Nordostwind um Mitternacht
von ihrem Flugzeugträger , während dicke Wolken den
Himmel in einer Höhe von 1500 bis 2000 Meter be¬
deckten. Als die Oahu-Jnsel schließlichin Sicht war,
war keine einzige Rauchsäule von den feindlichen
Kriegsschiffenzu entdecken, obwohl die gesamte Pazifik¬
flotte dort in einer doppelten Reihe vor Anker lag.
Durch den Angriff wurde der Feind vollkommen über¬
rascht mit der Folge, daß während der ersten Angrifss-
welle, die nur kurz drei bis vier Minuten dauerte,
überhaupt keine Gegenwirkung zu verspüren war.

Die gesamte Formation stürzte herunter auf die
schlafenden Kriegsschiffe, als ob sie nur ein einziges
Flugzeug wäre. und ließen einen Torpedo nach dem
anderen fallen, wodurch furchtbare Zerstörungen ange¬
richtet wurden. Aeußerst starke Luftströmungen behin¬
derten das genaue Zielen, trotzdem gelang es den gut
ausgebildeten Fliegern , ihre Schüsse mit unfehlbarer
Sicherheit anzubringen, indem sie ihre Torpedos aus
einer Höhe von 200— 300 Meter fallen ließen.

Später traten die amerikanischen Flakbatterien in
Aktion. Die Japaner setztenjedoch ihre Sturzflüge mit
unverringerter Intensität , fort. Der Fliegermajor
wendete sich sodann nach dem Wheeler-Flugplatz, wo er
bereits 200 Kameraden, — Kampfbomber — vorfand,
die den Flugplatz, die Hangars und die Flugzeuge mit
ihren Bomben in Stücke warfen. Die feindlichen Flug¬
zeuge auf dem Felde wurden vollkommenvernichtet, da
sie infolge der Schnelligkeit des japanischen Angriffes
keine Zeit hatten, sich vom Boden zu erheben.

Als der Angriff beendet war, konnte der Flieger¬
major ein Schlachtschiffsehen, das in der Mitte aus-
einandergebrochen war, ferner zwei weitere, die rasch
im Sinken begriffen waren und drei, die in Brand
standen, sowie auch noch andere Kriegsschiffe, die eines
nach dem anderen bei der Fords -Jnsel zerstört worden
waren. Als die erste Gruppe von Flugzeugen wieder
zurückkehrte, schien die Sonne über dem zerstörten Pearl
Harbour. Bei der Rückkehrdes Fliegermajors startete
eine andere Gruppe, um die Angriffe fortzusetzen.

370 Millionen Menschenohne Freiheit
rck. Berlin , 2. Januar . Im Höhenkurort Simla , dem

Sitz der Regierung des Vizekönigs Linlithgow herrscht
um die Jahreswende kriegerischer Hochbetrieb. Vorbei
ist die Zeit, in der der englische Despot in diesem
Märchenland der Erde träumen kann das sich von den
Firnen des Himalaya in endloser Weite zum Ozean
hin erstreckt, so groß wie Europa , in vierfachem Um¬
fang des GroßdeutschenReiches, vom Herrgott gesegnet
mit ungeheuren Naturschätzen, und doch ein Sklavenland
für die 370 Millionen Bewohner, die in Not und Elend
feit 184 Jahren den englischenAusbeutern ausgeliefert
sind.

Vorbei ist die Ruhe — denn an die Tortz Indiens
pocht der Krieg, von der Malayen -,Halbinsel her kom¬
men die Siegesmeldungen der Japaner , die eine neue
Zeit der Freiheit für die asiatischen Völker künden.
Freiheit ! Ein Wort , das die Massen der Inder ent¬
zündet, so als ob das Jahr 1857 wieder auferstanden
wäre. als das Riesenreich den großen Freiheitskampf
führte, aus dem die englisch« Herrschaft nur deshalb
unbesiegt hervorging, wett der Zufall einer vorzeitigen
Aktion indischer Verschworener den Briten zu Hilfe ge¬
kommen war. Wieder durchzieht derselbe Ruf das Land
und breitet schweres Gewölk über die luxuriösen Re¬
gierungspaläste von Simla . Auf Malaya haben indische
Truppen britische Offiziere erschlagen. Bataillone in¬
discher Truppen sind zu den Japanern übergegangen. Die
400 000 Inder , die auf der Malayen -Halbinsel siedeln,
sympathisieren offen mit den Japanern . Die indischen
Parteien rücken immer mehr von der Regierung ab,
alle großen Organisationen weigern sich. Vertretungen
in den neu geschaffenenRegierungsbeirat zu entsenden.

Eine Armee von 1 Million Mann will Linlithgow
ausstellen Wo bleiben die Rekruten, sind Verschwörer
am Werk die sie abhalten , in Englands Dienste zu
treten ? Warum lachen die Inder über die ungezählten
englischenAutos, die mit Propaganda -Broschüren durch
das Land rasen? Warum lächeln sie über die Parole:
„Krieg für Freiheit und Demokratie" ! Zu diesen Sorgen
kommen für den Vizekönig' diese lästigen Telegramme
aus London mit den Befehlen, um jeden Preis dieses
Herzstück des Empire zu halten , ein Ziel, dem die bri¬
tische Strategie in diesem Kriege dienen wollte, als es
den Iran , als es den Irak überfiel, um zumindest einen
Landweg zur indischen Schatzkammeroffen zu halten.
Linlithgow sieht sich einer Aufgabe gegenüber, die kaum
zu lösen ist . . .

Denn zu klar steht der Sinn der englischen Politik vor
jedem Inder . Man hat während des Weltkrieges die
englischeBotschaft vernommen, daß Indien die Frei¬
heit erlangen werde, wenn es die geforderten Blutopfer
für England bringen werde. Hunderttausend« indischer
Soldaten haben den Tod gefunden. Als aber die Inder
die Einlösung des Versprechensvon London verlangten,
ließen die englischen Machthaber unter den Demon¬
stranten ein riesiges Blurbad anrichten. Mehr denn je
lag Indien in britischen Fesseln, und, da der Krieg das
britische Empire in allen Teilen der Welt erzittern läßt
und vor allem im Fernen Osten die wichtigsten Posi¬
tionen wanken, da glaubt London neuerdings , mit Ver¬
sprechungendie Riesenkräfte dieses Landes für sich mo¬
bilisieren zu können. Wieder versprach man Indien das
Dominionstatut , wenn es nunmehr mit vollen Kräften
die englischeSache unterstütze. Niemand jedoch glaubte
in Indien daran , um so weniger, als die Londoner Re¬
gierung ein verwirrtes Stufensystem zur Erreichung
dieses Grades von Selbstverwaltung in Aussicht gestellt
hatte . Keinen Wechsel für die Zukunft, sondern sofortige
Beweise für den guten Willen Englands verlangten die
indischen Führer . London war scheinbar dazu bereit,
maßgebende indische Persönlichkeiten in .die Regierung
zu berufen, gründete einen Beirat , zu dem die größten
indischenOrganisationen ihre Vertreter entsenden soll¬
ten. Sie lehnten ab ! Das war ein Alarmsignal für den
hochmütigen Linlithgow, der noch immer mit der Un¬
einigkeit der verschiedenen Parteien rechnete. Der Ar¬
beitsausschuß des allindischen Kongresses, der die große
Mehrheit des indischenVolkes vertritt , verlangte Taten
statt Worte.

Der Ernst dieser Entschlüsse, sich nicht mehr durch
Versprechungen abspeisen zu lassen, wurde nun zur
Jahreswende blitzartig durch die Tatsache beleuchtet,
daß Gandhi seinen Rücktritt von der Führerschaft des
Kongresses erklären mußte, da der Exekutivausschuß
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Zur Jahreswende wechselte der Führer mit ver¬
schiedenen Staatsoberhäuptern Glückwunschtele¬
gramme.
Die an zahlreichen Abschnitten der Ostfront ange¬
setztenVorstöße der Sowjets verliefen bei blutige»
Feindverluste» ergebnislos.
Die Japaner sind in Manila einmarschiert.
Japanische Fliegeroffiziere geben dramatischeAugen¬
zeugenberichte von dem historischen Angriff aus
Pearl Harbour.
Trotz der strategischen Rummelszenen in Washing¬
ton hat sich der britischen Oeffentlichkeit eine tiefe
Niedergeschlagenheit über die glänzenden Waffen-
erfolge der Japaner bemächtigt.
Mit Erlaß des Regierenden Bürgermeisters vom
31. 12. 1941 wird in Vremen die Staatliche For¬
schungsstellefür Kolonialwirtschaft errichtet.
Heute und morgen steht Bremen im Zeichen des
Gauspendentages für das Kriegswrnterhilfswerk.



Gandhis Prinzip der Nichtanwendung von Gewalt zur
Durchsetzungder indischen Rechte nicht mehr billigte.
Vergebens blickt London heute nach Möglichkeitenaus,
in alter Taktik die religiösen Differenzen zwischen Hin¬
dus und Mohammedanern auszunützen, vergebens ver¬
sucht es, eine Partei gegen die andere anzuspielen.
Zu seinem Schrecken mutz es erkennen, daß die indische
Freiheitsbewegung so umfassend, so entschlossen ist, wie
nie zuvor. Die Flammen, die von der inneren Front
Indiens aufsteigen, scheinenfür England nicht weniger
gefahrdrohend zu sein. als die Flammenzeichen von
archerl. Was ist. wenn dieser Freiheitsruf die 800 000
Mann der indischenArmee erfaßt, der lediglich 40 000
Mann englische Besatzungstruppen gegenüberstehen?
Flugzettel werden in Massen heimlich im Volke ver¬
teilt , in denen das Jahr 1942 als das Jahr der Frei¬
heit bezeichnetwird . . .

Kann England diesem aufsteigenden Sturm , wenn
er sich nicht mehr beruhigen sollte, begegnen? London
sagt: Es mutz sein, denn was ist das Empire ohne In¬
dien? Man weiß, daß der ganze Reichtum des engli¬
schen Volkes und vor allem der Finanz- und Wirtschafts¬
trusts in Vergangenheit und Gegenwart von den indi¬
schen Schätzengenährt wurde, aber zum wirtschaftlichen
Grab für das indische Volk selbst wurde. Wie blühte
z. V. noch 1700 die Baumwollerzeugung, die größte
der Welt ? Sie allein hätte genügt, das gesamte Volk
in einer wirtschaftlichenBlüte zu erhalten, wenn nicht
die englischenGewalthaber die Vaumwollindustrie nach
der Erfindung des mechanischenWcbstuhls den Lon¬
doner Fabrikanten , zuliebe zertrümmert hätten . So
kam es, daß die Bewohner des reichsten Vaumwollandes
der Erde schließlich ihre Stoffe von England beziehen
mutzten. Vergebens versuchteGandhi in seinem Kampf
für den „Chaddar", das Nationalkleid aus selbstgespon-
nenem Garn, die Hausindustrie zu retten und anzu¬
kurbeln. Die Engländer verhafteten ihn, um die Kon¬
kurrenz für Englands Großindustrielle zu erschlagen.

Die Inder durften auf den Teevlantaaen für Hunaer.-
löhne arbeiten und 50 Prozent der gesamten Tee-Er¬
zeugung der Welt bestreiten, ebenso 40 Prozent der
Reiserzeugung und fast die gesamte andere Produktion.
Während sie selbst als Arbeitssklaven immer mehr im
Elend versanken, wuchsen die Profite der Ausbeuter
ins Riesenhafte. Diesen schamlosenBetrug begründete
England der Welt gegenüber mit dem Einwand , das
indische Volk wäre .roch nicht reif, seine Nationalwirtschaft
selbst zu leiten. Ein Vorwurf . der schon deshalb hinfällig

ffst, da die nunmehr ins Leben gerufene große Kriegs¬
industrie fast ausschliehlichvon Indern betreut wird,
ebenso wie die Inder schon längst den Großteil der
englischenVerwaltung bestreiten. Die indischenFührer
sind sich darüber klar. daß gerade das heutige englische
System der Wirtschaftsführung den Wohlstand des Vol¬
kes verhindert hat, und datz ein freies Indien wirklich
zum Märchenland werden könnte, wenn seine nationale
Wirtschaft frei von fremden Interessen aufgebaut wer¬
den könnte. So aber sieht das indische Volk den Haupt¬
strom seiner Produktionskraft in die Taschen der Fremd¬
linge flietzen, soweit er nicht den Englandsöldlingen
unter den indischenFürsten, die das englischeRegime
stützen, um in Prunk und Luxus leben zu können, zu¬
gute kommt. Dieses Witzen ist durch eine große indische
Führerschicht, die sich an allen Universitäten der Welt
schulte, immer tiefer in das Volk getragen worden.
Es weiß heute: Freiheit heißt auch eine ungeahnte
glückliche Zukunft für 370 Millionen Inder!

' Lord Linlithgow fühlt auf feinem Höhenkurort Simla
ein vulkanischesBeben und zittert der kommendenZeit
entgegen. Schwerere Tage brechen an als es jene von
1857 waren. Wird es den 370 Millionen Indern ge¬
lingen, bei der durch Japan eingeleiteten Neuordnung
des ostasiatischenRaumes die langersehnte Freiheit zu
erlangen und die Unterdrückeraus dem Lande zu trei¬
ben? Groß und schwer ist die Aufgabe der indischen
Kämpfer. , England hat durch ein raffiniertes System
der Gewaltherrschaft seine brutale Hand im letzten
Winkel des Landes liegen. Ein moderner technischer
Apparat steht den primitiven Mitteln des indischen
Volkes gegenüber, der allein die Tatsache erklären
kann, daß England mit einer Handvoll Leute fast zwei
Jahrhunderte dieses Volk niederhalten konnte. Diese
Freiheitsfrage wird bei der gegenwärtigen Auseinan¬
dersetzungim fernöstlichenRaume mit entschiedenwer¬
den. In den Flammenzeichen an den Grenzen sieht
das indische Volk die große Hoffnung für die Zukunft.

Mit dem kichenlaub ausgezeichnet
Aus dem Führerhauptquartier,  2 . Jan.

Der Führer und Oberste Befehlshaber der Wehrmacht
hat nachstehendenOffizieren das Eichenlaub zum Rit¬
terkreuz des Eisernen Kreuzes verliehen: Hauptmann
Schulz,  Kommandeur einer Panzerabteilung , als 47.
Soldaten der deutschen Wehrmacht. Major Hoff-
mann -Schönborn,  Kommandeur einer Sturm¬
geschützabteilung, als 49. Soldaten der deutschenWehr¬
macht. Oberst Eibl,  Kommandeur eines Infanterie-
Regiment», als 59. Soldaten der deutschenWehrmacht.
Kapitänleutnant Lehmann - Willenbrock,  Kom¬
mandant eines Unterseebootes, als 51. Soldaten der
deutschen Wehrmacht. Major Weiß,  Kommandeur
einer Schlachtgruppe, als 52. Soldaten der deutschen
Wehrmacht.

Die Beliehenen erhielten folgendes Telegramm des
Führers : „In dankbarer Würdigung Ihres heldenhaf¬
ten Einsatzes im Kampf für die Zukunft unseres Vol¬
kes verleihe ich Ihnen das Eichenlaub zum Ritterkreuz
des Eisernen Kreuzes. Adolf Hitler."

Ferner verlieh der Führer dem im Osten gefallenen
Major Dr. Eckingen,  Bataillons -Kommandeur in
einem Schützenregiment, als 48. Soldaten der deutschen
Wehrmacht nachträglich das Eichenlaub zum Ritter¬
kreuz des Eisernen Kreuzes.

siins neue MlerkreuztrSgee
Berlin.  2 . Januar . Der Führer und Oberste Be¬

fehlshaber der Wehrmacht verlieh das Ritterkreuz an:
Generalleutnant Hammer,  Kommandeur einer In¬
fanterie-Division. Oberst Püchler,  Kommandeur eines
Infanterie -Regiments, Oberst Schünemann,  Kom¬
mandeur eines Infanterie -Regiments, Oberleutnant
Weyel,  in einem Infanterie -Regiment, Obergefreiter
Grübl,  in einem Eebirgsjäger -Äegiment.

Anmarsch der Japaner In Manila
(Fortsetzung von Seite 1)

als mechanisierte Truppen gerade in Südmalaya , wo
günstigsteStraßenverhältnisse vorliegen, eine ausschlag¬
gebende Rolls zu spielen vermögen.

Die Informationsabteilung beim britischen General-
gouverneur in Malaya veröffentlicht, wie aus Singa¬
pur gemeldet wird, ein Manifest der kommunistischen.
Partei , worin deren Mitglieder aufgefordert werden,
sich zu mobilisieren und zur Verteidigung des britischen
Besitzeszu bewaffnen.

England hat sich in seiner Not dem Bolschewismus
mit Haut und Haaren verschrieben. Von ihm erwartet
es seine Rettung und ist bereit, jeden Preis zu zahlen.
Wie es sein Einverständnis gegeben hat, ganz Europa
den blutrünstigen sowjetischen Mördern auszuliefern,
so bewaffnet es die kommunistischenHorden jetzt selbst
in seinen Kolonialgebieten, wo es diese Elemente der'
Auflösung und Zersetzungbisher aufs heftigste bekämpft
hat. Die Anerkennung des Kommunismus auch in
Malaya beweist, datz den britischen Zwingherren das
Wasser bis zum Halse steht.

Aus Melbourne wird gemeldet, daß sich die britischen
Streitkräfte in Britisch-Borneo vollkommen aus Sara-
wak zurückgezogen haben und nach Niederliindisch-Vorneo
geflohen sind. Die Einnahme von Sarawak durch japa¬
nische Landungstruppen hat eines der ergiebig¬
sten Petroleumgebiete derWeltin japa¬
nische Hände  gebracht.

^Vettere Lrkol§e in Iscinin ^kinA-Oiiins
In einem neuen Säuberungsfeldzug südlich des

Taientag -Flusses in der Provinz Tschekiang  befin¬
den sich japanische Kolonnen in heißer Verfolgung von
fünf Divisionen Tschungking-Truppen, die sich auf der
Flucht in südlicher Richtung befinden. Die japanischen
Streitkräfte begannen ihren Marsch gleichzeitig von
Shaching, Tungkwen, Shangyu, Puyao, Tsaowuchen
und Taoyen aus , und verwickelten die Tschungking-
Truppen, die der 13., 32., 34., 35. und 36. Division an¬
gehören, in Gefechte.

Japanische Truppen find am Donnerstag in die
Stadt Tschangtscha  in der Provinz Hunan einge¬
drungen. Während des achttägigen Vorstoßes nach
Süden aus den Stellungen südlich Pochow, in die die
Japaner nach der ersten Einnahme Tschangtschas im

September zurückgekehrt waren, sind sie kaum auf Wi¬
derstand gestoßen. Die nördlich Tschangtschakonzen¬
trierten Tschungking-Truppen wichen dem Kampf atrs.

Panikstimmung in Madras
Bangkok, 2. Januar . Aus Madras wird berichtet, daß

wilde Gerüchte über einen bevorstehenden japanischen
Angriff gegen Madras eine au-medehnte Evakuierung
dieser Stadt zur Folge hatten. Wegen der Spannung
zwischender indischen Bevölkerung und den britiscken
Unterdrückern in der Provinz Bengalen werden sie
Universitäten und Hochschulenaller größeren Städte
einschließlichKalkuttas nach den Weihnachtsfeiertagen
geschlossen bleiben.

stllmonaMcher „krinnerungslag " in Japan
Tokio,  2 . Januar . Das japanische Kabinett bat bei

seiner ersten Sitzung dieses Jahres beschlossen, in Zu¬
kunft den achten Tag jedes Monats als Erinnerungs¬
tag an den kaiserlichen Erlaß vom 8. Dezember 1941
zu begehen, mit dem England und Amerika der Krieg
erklärt wurde. Dieser neue Erinneruckßstag wird an die
Stelle des „Nationaldienst"-Tages" treten, der bisher
am ersten Tag jeden Monats begangen wurde, um die
Hebung des nationalen Willens zur Schaffung Eroß-
Ostasiens und zur Begründung eines gesunderen und
glücklicheren nationalen Lebens unter der Führung der
Regierung und der Mitwirkung der Nationaldienst-Be-
wegung zu fördern.

Anläßlich des Jahreswechsels richtete der japanische
Oberbefehlshaber in Thailand , General Jda , an die
thailändische Armee eine Rede, in der er betonte, daß
Japans Kampf nicht der Vernichtung, sondern- dem
Aufbau diene. Japan wünscheThailands Anteilnahme
an der Verantwortung für den Aufbau Eroßostasiens.!
Asien habe 200 Jahre lang unter dem gemeinsamen
Feind Großbritannien und USA. zu leiden gehabt.

Der thailändische Ministerpräsident wies in einer
Ansprachean die japanischenTruppen auf die ein Jahr¬
hundert alten Bande zwischen Japan und Thailand
hin, und er sprach seine Hoffnung aus, datz die thai¬
ländische und die japanische Armee eng zusammenar¬
beiten werden. Zum Schluß verlieh er seinem Glauben
an den Sieg für die Freiheit Asiens Ausdruck.

Ver italienische Vehrmachtsbericht
Rom,  2 . Januar . Das Hauptquartier der italieni¬

schen Wehrmacht gibt bekannt: „Keine Ereignisse von
Bedeutung bei Agedabia. Verbände der Luftwaffe grif¬
fen vfolgreich die in den vorangegangenen Tagen ge¬
schlagenen feindlichenStreitkräfte an, die nach Nordosten
zurückwichen. Die heftigen Kämpfe bei Bardia gehen
weiter. Ein feindlicher Schiffsverband hat seine Be¬
schießung gegen Bardia erneuert. Artilleriefeuer im
Gebiet von Sollum-Halfaya. Ein auf Alarm hin bei
Tripolis gestartetes Jagdflugzeug schoß zwei feindliche
Flugzeuge vom Muster Veaufighter ab. Zwei weitere

kngland lm Schlepptau der Uyfl.
Veunrustigung der britischen össentlichkeit über die Pazifik -ereignisse

Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung
x. I,. Ber l i n , 2. Januar . Die Nachlese der Neujahrs¬

artikel der britischenund US.-amerikanischenPresse steht
noch deutlicherals die zunächst hier vorliegendenBetrach¬
tungen unter dem Motto der Ankündigung einer „Pe¬
riode der Enttäuschungen", wie sie vor allem Annalist
in seinem ersten Ausblick ins neue Jahr voraussagt, und
zwar vor allem für die nächste Zukunft, die am wenigsten
erfreulich sein würde. „Manila scheine seinem Schicksal
nicht entgehen zu können". Die Luftschlacht um Singapur
könne sehr dramatischwerden. Im übrigen aber hofft er
nicht mehr sicher auf eine Erhaltung der Burma -Straße,
weil er zugleichals Vorbild der Voraussicht die Tat¬
sache hervorhebt, daß für ihren Ausfall schon mit dem
Bau einer neuen Straße zwischen Indien und Tschungking
über Assam begonnen worden sei.

Besonders stärk ist nach Lissaboner Meldungen die Be¬
unruhigung auch parlamentarischer Kreise Englands
über die unmittelbare Gefährdung Singapurs , das nicht
mehr abzuwendende SchicksalManilas (inzwischenbe¬
siegelt!) , die wachsendeUnruhe in Indien wegen der
>chweren Verluste der indischen Truppen in Malayen,
und die ziemlich unverblümte Erklärung des Oberbe¬
fehlshabers der Pazifikflotte der USA., daß die Hawai-
Jnseln durch die japanischen Marinestreitkräfte gefähr¬
det seien. Um so bitterer ist zugleichnach Behauptungen
Stockholmer Meldungen die Unruhe und Betroffenheit
der Kreise der konservativen Partei Englands , die im
Grunde immer im imperialen Denken aufgingen und
darum zunächstweniger durch die europäischenNieder¬
lagen Britanniens berührt waren, die Folge von Rück¬
schlägen in Ostasien und vor allem die unabwendbare
Erkenntnis, daß England unfähig geworden ist, seinen
Dominien den erforderlichenSchutz angedeihen zu lassen,
so daß sowohl Kanada, wie Australien bereits unter die
Fittiche der USA. zu schlüpfen begonnen haben. In
jenen Kreisen wird auch die Cburchill--Reis« mit ihren
Ergebnissen im Grunde nur als Ausdruck dieses Tat¬
bestandes gesehen.

In den USA. wiederum herrschtkeine uneingeschränkte
Befriedigung über den Erfolg Roosevelts, nun der Lei¬
ter des plutokratischenWelthauptquartiers in Washing¬
ton geworden zu sein. Man hat sich dort die Erbschleiche¬
rei gegenüber Churchill und dem sinkenden Empire
wesentlichverlustfreier vorgestellt, wie alle Ankündigun¬
gen der japanisch-U2 -amerikanischenAuseinandersetzun¬
gen bewiesen haben, auf die vor allem die Hetzer Knox,
Stimson und Pepper im Auftrag Roosevelts im Laufe
der letzten beiden Jahre hinzuweisen hatten . Am inter¬
essantestenist wohl die Äußerung des Obersten Palmer
im Oktober 1940 in der „Newyork Times", in der er
emphatischausrief : .Laßt sie nur kommen, wir werden
sie schon unterwegs vernichten, oder sollten sie irgend¬
wo zu landen versuchen, kurze Arbeit mit ihnen ma¬
chen!" Wenn man dieser Eroßmäuligkeit die Schlacht
bei Hawai einerseits und die jetzigen Landungskämpfe
auf den Philippinen mit der Bezwingung Manilas
andererseits gegenüberstellt, so erhält man einen Ein¬
druck von der Stimmung, die in weiten amerikanischen
Kreisen herrscht, in denen man der Leichtfertigkeit des
Weißen Hauses recht kritisch gegenübersteht. Roosevelt
hat es. zwar verstanden, durch seine Zensur das Hin-
ausdringen dieser Stimmung weitgehend zu unterbin¬
den. dennoch liegen südämerikanische Stimmungs¬
berichte aus den Weststaaten und den dortigen Farmer¬
kreisen sowie aus Sän Franzisko vor, wo man sich

Washington Zentrum für den Krieg
Nooseoelt - llzurchill -kalisar im Keiegsrat — kinschaltung Ischungkings

Drahtbericht unsere? Vertreter?
kv . Stockholm, 2. Januar . Churchill besuchte nach

seinem Wiedereintreffen in Washington gemeinsam mit
den Ehepaaren Roosevelt und Halifax einen Gottesdienst
an dem von Roosevelt angeordneten allgemeinen Bet-
tag. Dann setzten alle gemeinsam mit dem englischen
und USA.-Militärchef ihre Tätigkeit im Kriegsrat
fort. Zwei Beschlüsse seien nach Reuter aus Washing¬
ton zu erwarten : 1. Einsetzung eines Obersten Kriegs¬
rates , der die militärische Strategie und die Verteilung
der Lieferungen hauptsächlichdes englisch-amerikanisch-
niederländischen Blocks regeln soll. 2. Eine englisch¬
amerikanischeErklärung über gemeinsame Politik.

Schwedische Informationen zu Punkt 1 besagen daß
das Hauptquartier für die Planung der Kriegführung
im gkoßen Washington sein würde, wohin zu diesem
Zweck ein Mitglied des englischen Kabinetts abkom¬
mandiert werden soll. Nach anderen Meldungen werde
der englische Eeneralstabschef Dill für die Dauer in
USA. bleiben.

Washington soll also, wie sich das gehört, als Oberste
Zentrale für die Plutokraten und Bolschewistenfun¬
gieren, genau wie es bereits die Zentrale für die Vor¬
bereitung und Entfesselung dieses Krieges war.
Washington soll außerdem das Hauptquartier für den
Pazisikkrieg werden, während London zum obersten
Hauptquartier für alle übrigen Fronten gemachtwerde,
nach etlichen Meldungen gleichgestelltmit Moskau, das
in der Kriegführung gegen Europa, Asien und Afrika
mitreden darf. Wie die Verteilung der einzelnenKriegs¬
schauplätzeerfolgen wird, insbesondere die sogenannte
Gleichschaltungder Sowjet-Kriegführung, ist noch Unbe¬
stimmt. — General Wavell soll die Leitung aller Land-
op--^' '"Vernehmen, mit dem Sitz in Niederliin-

disch-Jndien . Das Zusammenwirken der Verteidigung
Indiens , Australiens und Neuseelands soll durch Spe¬
zialmaßnahmen gesichert werden. Dem USA.-Admiral
King würden neben dem Rest der USA.-Pazifikflotte.
die er ohnehin befehligt, alle englischen, australischen,
neuseeländischenund niederländisch-indischen Seestreit¬
kräfte im West- und Ostpazifik unterstellt werden.
Tschungkingmüsse alle Pläne mit denen Wavells ab¬
stimmen, besonders für die Verteidigung Burmas und
für eine gemeinsameOffensive. Der Burmarstatze wird
in Washington, wie aus englischer Quelle verlautet,
eine Bedeutung beigemessen, gleichwertig mit der Sin¬
gapurs. Hier handle es sich um den Weg zum Angriff
auf Japans Flanke und zu Luftstützpunkten, von denen
aus Japan getroffen werden müsse. Chinesische, englische
und künftig auch amerikanischeTruppen sollen in Burma
sowie später auch in China eingesetztwerden. USA.-
Flieger sollen von Tschungkingaus eingesetztwerden.
Als Churchill nach direkten Maßnahmen gegen Japan
befragt wurde, flüchtete er sich in die undeutlichePhrase:
„Jrgendetwas wird in diesen Tagen geschehen." Er pries
die USA.-Armee auf den Philippinen und drückte die
Hoffnung auf „neue Schläge gegen Japan " aus.

In London haben diese nicht gerade sehr konkreten
Aeußerungen enttäuscht. Der Londoner Vertreter der
„Stockholms Tidningen" meldet folgende groteske
Üeberlegnng, durch die sich die Engländer über die
schlechten Aussichtenund die Verzögerungender „Gleich¬
schaltung" der Verbündeten trösten: Je mehr Gummi
und Zinn den Japanern in die Hände falle, nm so
mehr wachse der Zwang für die Verbündeten, schon mit
Rücksicht auf ihre Rohstoffbedürsnisse, die sonst gefähr¬
det wären, ihre Anstrengungen um den Sieg zu be¬
schleunige».

sehr sarkastisch über die Behauptungen von Knox äußert,
daß Japan im Falle eines Krieges innerhalb 90 Tagen
niedergeworfen würde, ganz zu schweigen von den hoch¬
fahrenden Faseleien. Japan in Stückezu schlagen, seine
Häfen zu blockieren, seine Schiffahrt zu zerstören und
seine Wirtschaft verelenden zu lassen.

In diesem Zusammenhang ist ein Artikel der Falange-
zeitung „Ariba" über die. „britische Blindheit " von
Interesse, in dem unter Hinweis auf die große Rede
des Reichsaußenministers von Ribbentrop Englands
Schuld an diesem Weltkrieg herausgestellt wird und
dabei eine Erklärung des Generals Füller, des be¬
kannten englischen Tankspezialisten aus dem Welt¬
krieg, zitiert wird. Füller wandte sich 1935 gegen den
von den führenden Politikern Englands ständig be¬
triebenen Boykott gegen Deutschland. „Die Erhebung
Deutschlands über die Korruption der Nachkriegsjahre
sei das Werk eines Mannes , Adolf Hitlers , gewesen.
Und wenn sich ein schon totgesagtes Volk wieder zu
neuem Leben erhebe, dann sei dies ein großes Wunder.
Die britische Diplomatie solle von den Irrwegen ab¬
lassen und den Weg der Verständigung einschlagen".
Diese Worte des britischen Generals, so meint
„Ariba", seien ein historisches Dokument, das einmal
vor dem Richterstuhl der Weltgeschichte seinen Wert er¬
halten werde. Die Kriegstreiber in London und
Washington sind ihre eigenen Wege gegangen und
suchen nun in einer fast in unfreiwilliger Komik von
einer NordamerikanischenAgentur so benannten,,Konfe¬
renz der Strategen " in Washington nach dem Weg, wie
sie ihren Strxit um die Kriegsschauplätzebeenden. Dabei
kann London immer mehr voller Resignation konsta¬
tieren. daß ss Singapur allein zu verteidigen haben
wird, wie das aus einer Interpretation der Hilfs-
erklärung Roosevelts für die Philippinen durch seinen
Pressesekretär Early hervorgeht, der neuerdings die
Philippinenhilfe an die Voraussetzung, einer erfolg¬
reichen Aktion der USA.-Flotte im Pazifik 'geknüpft
hat. Diese Resignation Englands kommt so recht im
„Manchester Guardian" zum Ausdruck, in dem u. a.
dargelegt wurde: „Rundfunk und Presse der Achse
führen aus, daß die britische Flotte im Mittelmeer

lis ) angerichtet; zwei Opfer unter der Bevölkerung.
Verbände der deutschen Luftwaffe bombardierten Tag
und Nacht die Insel Malta , und es wurden Brände
und Explosionenbeobachtet."

bleiben muß und bedeutende englischeKräfte in Nord¬
afrika gebunden sind. Dies ist Propaganda , die leider
den Vorzug hat, wahr zu sein. Wir wollten eine größere
Anzahl von Flugzeugen in Ostasienhaben und sind ge¬
zwungen, eine große Luftflotte in Nordafrika zu unter¬
halten. Wir benötigen um jeden Preis Schiffe im
Pazifik und können sie nicht dahin entsenden, weil uns
Libyen daran hindert."

Der Korrespondent des „ABC" zitiert den Bericht des
Newyorker Korrespondenten der „Daily Mail ", der
schreibt, daß Monate, ja vielleicht ein ganzes Jahr ver¬
gehen könnten, ehe die nordamerikanischeMarine in der
Lage sein werde, einen entscheidendenKampf mit den
Japanern aufzunehmen.

Wie weit die Bedrängnis der offiziellen USA.-Kreise
über die Entwicklung auf den Philippinen gediehen ist,
beweisen vor allem die hilflosenVerlegenheitsäußerungen
Stimsons, der nach einer Meldung die Verteidigung Mc.
Arthurs : von dem er inzwischenseit Mittwochnachmittag
ohne Nachrichten ist, „meisterhaft" genannt hat, und dann
kläglich hinzufügte, daß er Mc. Arthur nicht angewiesen
habe, die Philippinen im Falle einer erzwungenenKapi-
tulierung zu verlassen. Deutlicher kann die Betroffenheit
von dem bevorstehendenVerlust der Philippinen nicht
ausgesprochenwerden.

Was aber der Fall von Manila bedeutet, haben mili¬
tärische Kreise in Tokio ausgesprochen: Der Schwer¬
punkt aller philippinischen Verteidigungseinrichtungen
liegt im Gebiet von Manila , so daß der Fall dieser
Stadt den nahen Zusammenbrachdes gesamtenphilippi¬
nischen Verteidigungssystemsbedeutet. 2. Die eindrucks¬
volle Geschwindigkeit, mit der die Japanern den ameri¬
kanischen Verteidigern das Verteidigungssystem von
Manila aus der Hand gerissenhaben, wirft ein bezeich¬
nendes Licht auf die wiederholten prahlerischenBehaup¬
tungen der Amerikaner, die Commonwealth-Streit¬
kräfte würden imstande sein, sehr lange auszuhalten.
3. Manila ist außerdem das wichtigsteWirtschafts- und
Handelszentrum, weshalb die Besetzung dieser Stadt
es den Japanern ermöglichen wird, die nötigen Vor¬
kehrungen zur wirtschaftlichenWiederherstellung der
Lage auf der Insel in Angriff zu nehmen. 4. Von
Bedeutung sind die strategischeLage und die Hafenein¬
richtungen der Stadt und der Bucht von Manila , die
sich für das japanische Kriegsprogramm als von Nutzen
erweisen werden.

Im übrigen erklärt man, es sei unwahrscheinlich,
daß sich Manila als ein asiatischesDünkirchen erweisen
würde, da die Flotte die Bucht von Manila praktisch
abgeriegelt habe und alle Transportmittel schwer bom¬
bardiert würden.

Gleichzeitigsind nach dem Durchbruchder japanischen
Truppen durch die Verteidigungslinien in Mittel-
Malaya, wie die Berichte von der Malayafront , die in
Tokio eintrafen, vermuten lasten, alle Anzeichengege¬
ben, daß Singapur bald das Schicksal Hongkongs tei¬
len werde. Die kommenden Kämpfe würden sich an
der Westküste hauptsächlichum Jualalumpur , der Haupt¬
stadt von Selangor mit 150 000 Einwohnern, dem Mit¬
telpunkt des Gummi- und Zinnhandels , und ein?m
wichtigen Eisenbahnknotenpunkt nach Singapur ab¬
spielen. Es sei anzunehmen, datz die Engländer in den
Höhenstellungen nördlich von Kuala -Lumpur neuen
Widerstand versuchen würden. Der Vormarsch an der
Ostküste sei vor allem durch die Einnahme der Schlüssel¬
stellung Kuantan erleichtert.

In diesen Tagen mutzten die Briten zugleich er¬
neut erkennen, daß ihre Afrika-Offensive den angestreb«^
ten Erfolg einer Vernichtung der Achsenstreitkräfte
nicht erreicht hat, gAnz abgesehen von dem damit ver¬
bundenen Ziel des „Herausboxens Italiens aus bxm
Kriege", von dem die Briten immer so groß geredet
haben. Die schweren Panzerverluste bei Agedabia machen
Churchill erneut klar, daß es mit dem von ihm am
zweiten Tag der Offensive hinausposaunten „Waterloo"
des nun bereits abgesägten General Cunniugham nichts
war. Die Achsenstreitkräfteunter Rommel stehen wei¬
ter ihren Mann.

Versagen der indischen viistungsindustrie
pessimistischer flusblick eines Mitgliedes des krekutiorales in stellst — wirtschaftliche Schwierigkeiten

Drahtbericht unseres Vertreters
o°cb. Bern, 2. Januar . „Indien als Rüstungs- und

Materialzentrum " spielte in der britischen Propaganda
in den letzten Wochenwieder eine große Rolle. Dies
ist um so verständlicher, als man durch den Ausfall
amerikanischer Lieferungen in Bedrängnis geraten ist.
Wie es tatsächlichum die Rüstungs- und Materialhilfe
Indiens zur Zeit bestellt ist, darüber geben Erklärungen,
die das Mitglied des Exekutivrates in Indien , M. R.
Sarker ; abgab, und die von der Tagespreise Kalkuttas
wiedergegeben wurden, hinreichend Aufschluß. Sarker
äußerte sich über den Stand der indischen Industrien
und ihrer Leistungsfähigkeithöchst pessimistisch. Seit 1939
wären wohl vorhandene Werke ausgebaut worden, neue
jedoch nicht entstanden. „Es ist nicht möglich, die Produk¬
tion wesentlich zu verstärken", erklärte Sarker üwrtlich.
In der Presse habe man viel Propaganda um den
Ausbau von Betrieben der Aluminium- und Treibstoff¬
gewinnung gemacht. Die Pläne für diese Unternehmun¬
gen seien jedoch bereits vor dem Kriege 1939 fertiggestellt
gewesen Die Eröffnung einer Schiffswerft in Vizaga-
patam im Juni sei das einzige Unternehmen gewesen,
das durch den Krieg gefördert worden sei. Jedoch
es, so meint,Sarker skeptisch, noch nicht abzusehen, zu
welchen Leistungen diese Werft fähig sein werde. Bis
heute konnte sie noch nicht in Betrieh genommenwerden.
Es sei praktisch beinahe unmöglich, Maschinen, Werk¬
zeugmaschinen und Chemikalien zu bekommen. Die Ver¬
einigten Staaten seien das einzige Land, wo sie gekauft
werden könnten. Die USA. würden aber stark mit der
eigenen Kriegsproduktion beschäftigt sein. — Sarker
wies auf die immer schwierigerwerdendeWirtschaftslage
Indiens hin. auf die Ausfuhrschwierigkeitenund die an-
haltend? Teuerung. die von der Bevölkerung immer
drückender empfundenwird. — Diese Ausführungen ver¬
dienen um so mehr Aufmerksamkeit, als die Briten nicht
nur den Tschungking-Chinesen Hoffnung mit der indu¬
striellen Kapazität Indiens machten, sondern sich auch
in Vord'erasien auf ihre kriegsindustrielle Stärke inner¬
halb des Empire beriefen Inzwischenhaben die weiteren
japanischenErfolge auf Indien ihre Wirkung nicht ver¬
fehlt.

Wie aus Delhi bekannt wird, hat die britisch-indische
Regierung mit Wirkung ab 2. Januar eine fünfzig-
prozentige Herabsetzungder Benzinzuteilunge-i bekannt¬
geben müssen. Die Maßnahmen, die auf die Unmög¬
lichkeitzurückzuführensind, weitere Oellieferungen aus
Südostasien zu erhalten, werden -sich für das Verkehrs¬
wesen und die Industrie Indiens schwerwiegendaus¬
wirken.

kriegspläne Nooseoelts erneu » bestätigt
Vigo, 2. Januar . Der Washingtoner Vertreter der

argentinischen Zeitung „Nacion", Ortiz Echague, lenkt
die Aufmerksamkeitauf das soeben erschienene Buch des
ehemaligen USA.-Botschafters in der Sowjetunion,

Joseph Davies : „Mission in Moskau." Der im Jahre
1938 abberufene Botschafter erklärte darin, nach Ortiz
Echague, bezeichnenderweise, daß er sich bereits 1937/38
um ein Militärbündnis zwischen den Demokratien und
Bolschewistenbemüht habe, um Deutschland entgegen¬
zutreten. Hiermit wird erneut bestätigt, daß Roosevelts
Kriegspläne gegen das deutsche Volk von langer Hand
vorbereitet waren.

finnischer Protest in USst.
rck. Helsinki, 2. Januar . Die finnische Regierung hat

einen scharfen Protest gegen die von dem staatlichen
Schiffahrtsausschuß der USA. verfügte Beschlagnahme
der seit 1941 in den Häfen der Vereinigten Staaten,
liegenden finnischen Schiffe erhoben. Nachdem bereits
anläßlich der englischenKriegserklärung an Finnland
5 finnische Schiffe in den Stützpunkten Großbritanniens
auf der westlichenHemisphäre beschlagnahmt worden
waren und eine größere Anzahl finnischerFahrzeuge in
den Häfen des englischen Mutterlandes dem Zugriff
britischer Behörden verfiel, ist mit der Beschlagnahme
der 16 finnischenSchiffe in den USA. der größte Teil
der rund 240 001 BRT . umfassendenfinnischenAtlantik¬
flotte durch anglo-amerikanischeSeeräuberei verloren¬
gegangen. Einige aufliegende finnische Schiffe konnten
an Schwedenvetkauft werden, wenige andere sind nach
Südamerika entkommen, und ein größeres finnisches
Schiff liegt in einem japanischen Hafen. Die finnische
Handelsflotte besteht nur noch aus den Fahrzeugen des
Ost- und Nordsee-Verkehrs, die zusammen etwa gerade
300 000 BRT . umfassen.

Neujahrsempsang beim rumänischen König. Zum
Jahreswechsel empfing König Michael im königlichen
Palais in Anwesenheit der Königin-Mutter und des
Marschalls Antonescu die Glückwünsche der .Regierung,
denen der Vizepräsident Mihai Antonescu Astsdruck
verlieh.

Geistes MmÄe
Schwere britische Verluste auf Malaga

Tokio,  2 . Januar . Nach einem Frontbericht der
„Domei" sind zwei Dritte ! der britischen Streitkräfte
in Malaya bei den Kämpfen um Kuantan aufgerieben
worden. Besonders schwer betroffen sei die britische
elfte Division an der Westküste Malayas , während die
neunte Division an der Ostküste im Gebiet südlich Jhpoh
annähernd dreitausend Mann, einschließlichschottischer
Verbände verloren hat.. . . ..>> V
vruclc uncl. VsUsg ..Msmsr IsUung " dIS-Ssuvsilsg z/Vsssi-Sms
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Mim Wmal berell ist. . .
SäMsiaue und Leeibriemen aus frauenhaar— wottsammlung auch im Weltkriegs

r-ck. Berlin , 2. Januar . Bon allen Sammelstellen
der Wollsammlnng werden einzigartige Ergebnisse ge¬
meldet . Viele Hunderttausende von Sachspenden wur¬
den bisher eingeliefert , und die Transportziige rollen
bereits laufend an die Front ; aber « och find die Sam¬
melstellen offen , und die Front wartet auf die Hilfe
der Heimat.

Die Leistungen eines Volkes im Kriege werden nicht
nur durch siegreiche Schlachten, sondern genau so durch
die Bereitwilligkeit der nichtkämpfenden Heimat, für
den Sieg jedes Opfer zu bringen, dokumentiert. Zu
allen Zeiten hat der Krisg nicht nur vom Soldaten,
sondern auch von der Heimat Oofer verlangt , und so,
wie uns die kriegerischenTaten der Völker überliefert
Werden, kennen wir «in« Reihe von denkwürdigen
Opfern, die vor allem »sn dtzA Frauen der an der
Front kämpfendenMänner iMKHege gebracht wurden.

Von,den Punierinnen die fiH vie Haare abschnitten,
um daraus Schiffstaue für die pA-nische Flotte zu flech¬
ten, bis zu den deutschen Frauen des Weltkrieges, die
ihre Haare zur Herstellung von Treibriemen für die
Rüstungsindustrie sammelten, geht eine Linie, die den
Heroismus -des um die Existenz kämpfendenVolkes ver¬
sinnbildlicht, Vor allem auch unser deutschesVolk hat
nicht nur in der Gegenwart, sondern auch in der Ge¬
schichte zahlreiche Beweise einer solchen Haltung innerer
Stärke und Opferbereitschaft gebracht. Als der König
von Preußen 1813 zum Freiheitskrieg aufrief, bekannten
-sich Millionen Frauen und Mädchen zur Idee des natio¬
nalen Kampfes. Die Tochter eines preußischenMajors,
Ferdinande von Schmettau, die Hre langen Zöpfe ab¬
schnitt um damit den Bürgern von Breslau ein an¬
feuerndes Beispiel zu geben, ist in die Geschichte einge¬
gangen. Die Ausrüstung der Lützower Jäger und der
SchillschenFreischaren sind zum größten Teil aus frei¬
willigen Spenden der Bevölkerung zusammengetragen
worden. Tausende von Frauen legten ihren Schmuck ab
oder trugen ihre goldenen Trauringe zu den Sammel¬
stellen. Um so einen Beitrag zum Kampf ihres Volkes
zu leisten. Im Kriege 1870/71 öffneten die deutschen
Frauen ihre Wäsche- und Leinenschränke, zerschnitten
die Stücke, um daraus Verbandzeug Dr die Verwun¬
deten zu schaffen.

Die großen Sammlungen des Weltkrieges find den
meisten Volksgenossennoch in Erinnerung geblieben.
Wenn sich auch heute die Lage des deutschen Volkes

grundlegend von der des Weltkrieges unterscheidet, so
findet sich doch naturgemäß ein« Reihe von Parallelen,
die uns heute besonders interessieren. Genau so wie
1940 zum Geburtstag des Führers das deutsche Volk
seine Edelmetalle spendete, hat die Generation des Welt¬
krieges bereits vor 20 Jahren wertvollen Familienbesitz
für den Freiheitskampf ihres Volkes geopfert. Und wenn
wir heute unsere Wollsochenaus den Schränken holen
und an die Front schicken, so ist auch das keine neue Er¬
scheinung. Als im 1. Kriegswinter 1914/15 die deutschen
Heere zum ersten Male mit den Unbilden des russischen
Winters zu kämpfen hatten , gingen Millionen von
Liebesgaben an die Front . Vom Bezirksverein des Roten
Kreuzes für einen einzigen Regierungsbezirk (Düssel¬
dorfs wurden im Dezember 1914, wie die Ehronik mit¬
teilt , 25 000 Paar Strümpfe , 9000 Kopfschlltzer,
103 000 Wollhemden. 9000 Paar Kniewärmer, 80 000
Paar Pulswärmer , 13 000 Brust- und Lungen-
schützer und 78 000 Paar Wollhosenan die Front geschickt.
Im Januar 1915 stand ganz Deutschlandim Zeichender
„Reichswollwoche". Es wurden damals dieselben Sachen
gesammelt, die auch heute wieder an der Front gebraucht
werden. In Berlin wurden allein 500 000 Pakete im
Gewicht von 5 Pfund bis 3 Zentner eingeliefert.

Wir dürfen heute diesen Opfersinn der Generation
des Weltkrieges um so mehr bewundern, als damals
die große einheitliche Organisation fehlte, die diese
Sammlungen durchführte. Vor 25 Jahren hatte eine
Vielzahl privater Vereine und Vereinigungen diese
Aufgabe übernommen, was mit manchen Verzögerun¬
gen der Durchführung und Sehllertungen verbunden
war . Es gab Kompetenzstreitigkeitenund Prestigefragen
zu lösen. Alles Dinge, die wir heute nicht mehr kennen.
Das nationalsozialistische Deutschland besitzt in der
Partei die große übergeordnete Organisation , die alle
entscheidenden,nationalen Maßnahmen durchführt und
mit nationalsozialistischemElan bis dahin nie gekannte
Erfolge erzielt. Derselbe Geist, aus dem heraus das
größte Sozialwerk der Welt , das WHW., geschaffen
wurde, steht auch bei der Durchführung der Hilfsmaß¬
nahmen für unsere Soldaten Pate . Jeder Volksgenosse
hat die Garantie , daß sein Beitrag auf dem schnellst¬
möglichenWege ordnungsgemäß dahin gelangt, wo er
gebraucht wird, an die Front . Das deutsche Volk weiß
das und will dem Opferwillen der Generationen der
deutschenBorgänger heute nicht nachstehen.

Wirtfchgftsteil der V3.
lagesnachrichten

Borschriften über die Papierbewirtschaftung . Die Reichsstelle
für Papier und Derpackungswesen hat am 31. Dezember 1941
drei Anordnungen und «ine Reihe von Bekanntmachungen er¬
lassen, die im RA . vom gleichen Tage (Nr . 394) veröffentlicht
sind.

Japans Devisenpolitik . Im japanischen Gesetzblatt vom
29. Dezember werden Verordnungen über die Vereinfachung
der Devisenkontrolle und Unabhängigmachung der DeriwSH-
rung von den anglo -amevikcrnischsn Währungen veröffentlicht.
— Der Krieg in Ostasien hat also zu einer entscheidenden Aen¬
derung der japanischen Devisenpolitik geführt . Ein erster
Schritt hierzu ist die Aufgabe der bisherigen Kursfestsetzung,
bei der das Pfund und der USA .-Dollar zugrundegelegt wur¬
den. Statt dessen wird künftig «ine autonome  Festsetzung
der Devisenkurse auf Grund der Aenwährung erfolgen . Der
finanzielle Einfluß Englands und der USA . wurde dank der
japanischen Wasferierfdlge nun völlig beseitigt - Auf Grund der
neuen Verordnung wurden folgend« Devisenkurse  fest¬
gesetzt: Jndochina 100 Piaster — 79,60, Thailand 100 Bhht
— 155,10, Deutschland  100 RM . — 170,50. Italien
100 Lire — 22,35, Frankreich 100 Francs — 9,30, Schweiz
100 FrancS — 98,90, Schweden 100 Kronen — 101,50, Por¬
tugal 100 Escudos — 17,50, Argentinien 100 Pesos — 101.80,

.Brasilien 100 Mittels --- 21,8, Chile 100 Pesos -- 101,80 und
Peru 100 Soles — 65,50 Den.

«avttalverichttgnnoen  .
Vereinigte Aluminium -Werke A-G , Berit « , um 85 <mk

^ ^ ttnigtt ^ Leichtmetallwerke GmbH , Hannover , um 7,74
auf 15,74 Mill . RM , weiter um 0,26 aus 16,0 Mill . RM

Dw Mechanische Weberei Fischen A-G, Gonthosen , berichtigt
um 243 000 RM aus 729 000 RM.

flmtliche Berliner Devisenkurse
1942 2. Januar

Geld I Briet
Aegyvten
Afghanistan
Argentinien
Australien
Belgien
Brasilien
Brit .-Jnbien
Bulgarien
Dänemark
England
"tnnwnd

rankreich
ttiechenland

-ollan-
Jran
Island

* S.8S
18.7V
0.688

* 7,V12
89.96
0.1S

«74.18
8.047

48.21
» 9,89

5.06
« 4.995

1,668
182.70
14.69
88.42

9.91
18,88
0.692
7.928

40.04
0.182

74.32
8,063

48,31
9.91
5.07
5.006
1,672

132.70
14,81
88.50

1942

Italien
Japan
Kanada
Kroatien
Neuseeland
Norwegen
Portugal
Schweden
Schweiz
Serbien
Slowakei
Spanten
Südafrika
Dürke»
Nruauao
Ver . St . v. S

2. Januar
Geld I Briek

18.1618.14
0,585

« 2.098
4.995

* 7,912
56.76
10.14
59,46
57.89

4.995
8.591

' 28.56
» 9.89

1.978
1.199
2.498

0.687
2.102
5,005
7.923

56,88
10.16
59.58
58.01

5,005
8.609

28.60
9.91
1.982
1.201
2.502

Die Kurie mit einem ' gelten nur sür »ev veutlchen rjeirechnangsoerkehe

Spaniens Schiffbau . Bei Beginn des neuen Jahres befanden
sich in .Spanien 110 Schiffe im Bau mit 120 000 Tonnen.

Erwerbsgesellschasten
Dortmunder Aetien -Brauerei , Dortmund . — Neue Absatz¬

gebiete. DaS Geschäftsjahr 1940/41 (30. 9.) war im ganzen
zufriedenstellend . Die Kriegsereignisse hätten auch auf den
Absatz in Holland , Belgien und Frankreich eingewirkt und
dem Unternehmen neue Absatzgebiete im Osten erschlossen. Der
Jahresertrag wird mit 14,88 Mill . RM ausgewiesen . Nach
953 262 (1 018 168) RM Anlageabschreibungen und Zuführung
von 1 (—) Mill . RM zu den Rücklagen verbleibt ein Rein¬
gewinn von 1,593 Mill . RM , woraus , wie gemeldet , 6 Pzt.
Dividende auf das berichtigte AK von 17,095 Mill . RM ver¬
teilt werben sollen (i . B . 10 Pzt . auf das alte Kapital ) .

Der Hauvtgeschästsführer der Wirtschaftskammer sowie
der Industrie - und Handelskammer Köln , Rudolf Egger-
mann , ist gestorben.

Hanseatische Wertpapierbörse . Am 2. Januar wurden
Kleinigkeiten in Hapag mit 102-/s u. Hansa -Dampf mit 136«/«
gehandelt . Hamburg -Süd (185) stellten sich 1 Pzt . höher,
Lloyd (104) waren um Vr Pzt . gedrückt. Man handelte
ferner Flensburger Schiffbau mit 145 nach 150 Brief . Sonst
notierten B̂remer Silber plus 1 Pzt . (201), Bremer Vulkan
minus 5 Pzt . . (195), Bremer Wolle minus 8 Pzt . (185),
Norddeutsche Steingut plus 1 Pzt . (142).

Berliner Börse . Im ersten Aktienverkehr beS neuen Jah¬
res war der Grundton fest. Im Verlauf war die KurS-
entwicklung nicht einheitlich , jedoch blieb die Grundstimmung
fest. Man handelte Ver . Stahlwerke mit 146)4 und Farben
mit 197>/-. Winiershall , AEG . und Feiten stiegen um 1.
Daimler um 1)4. Demaa um 1)4 und Rütgerswerke sowie
Schering um 2 Pzt . Andererseits gingen Lichtkraft um V«.
Holzmann um 1 und Junghans um 1)4 Ast - zurück. Rhein¬
stahl zogen lebten Kurs um 1^4 Pzt . an . Gegen Ende beS
Verkehrs ergaben sich gegenüber dem Verlauf keine wesent¬
lichen Aenderungen . Ver . Stahlwerke schloßen mit 14SVs
und Farben 197V<. AEG . setzten ihre Steigerung 1 Pzt . fort.

Sie japanische presse;ur Jahreswende
Berlin,  r . Januar . Zur Jahreswende brachten

die Leitartikel der japanischen Presse riickschauende
Betrachtungen über die innen - und außenpolitischen
Ereignisse von 1941 , das als das größte Jahr der ja¬
panischen Geschichte bezeichnet wird . Besonders wurde
dabei hervorgehoben , daß sich Japan , wie die abge¬
schlossenen Verträge und die laufend geführten Ver¬
handlungen bewiesen , bis zuletzt aufrichtig bemüht
habe , den Frieden im Pazifik zu erhalten . Die alleinige
Verantwortung trügen England und die USA ., welche
Japans Friedenswillen als Schwäche ausgelegt und
Japans unbedingte Entschlossenheit zur Errichtung
einer neuen Ordnung in Ostasien für einen Bluff gehal¬
ten hätten.

Nicht nur Japan , sondern die gesamte Weit — so
schreiben die japanischen Blätter — blicke auf das Jahr
1942 in der Hoffnung auf ein« bessere Zukunft. Für
diese Zukunft, welche die endgültige Befriedung und
Neuordnung der Welt bringen soll, müsse sich das ge¬
samte japanische Volk mit allen Kräften einsetzen. In
diesem Kampfe stünden Deutschland und Italien dem
japanischen Volk als getreue Bundesgenossenzur Seite,
und trotz der rastlosen Bemühungen der Demokratien,
die Achsenmächte zu trennen , seien die Beziehungen zwi¬
schen Deutschland, Italien und Japan ständig enger ge¬
worden. Der Abschlußdes Bündnisvertrages zwischen
den drei verbündeten Nationen im vergangenen Jahre
bedeute einen Höhepunkt der außenpolitischen Entwick¬
lung, die mit dem Siege der Achsenmächte ihr krönendes
Endziel erreichen werde.

. . . und die presse des vonauraumes
Drahtbericht unseres Vertreter»

rä. Bukarest, 2. Januar . Die Presse des Donauraumes
benutzt den Jahresschluß, um den Engländern den Spie¬
gel ihrer gewissenlosenPolitik vor Augen zu halten.
Es ist bemerkenswert, wie rasch man in Osteuropa
gelernt hat, nicht nur die jeweiligen Landesinteressen
als ' Maßstab aller Dinge zu nehmen, sondern auch die
Belange unseres Kontinents -zu erkennen und zu vertei¬
digen. In diesem Zusammenhang hebt „Universul" her¬
vor, daß im abgelaufenen Jahre der britische Einfluß
in Europa liquidiert und die kommunistischeGefahr
vom Kontinent abgewandt worden sei. Das Blatt unter¬
streicht den Verrat Englands an Europa durch die Preis¬
gabe des Kontinents an den Bolschewismus. England
habe sich jedoch verrechnet, und der Kommunismus werde
nicht Europa, sondern Großbritannien zum Verhängniswerden.

Auch für die Beurteilung der tieferen Ursachendieses
Weltkrieges hat sich her Blick geschärft. Das große
bulgarische Blatt „Slovo" legt dar, daß die Danziger
Frage nicht der Grund für diesen zweiten Weltkrieg
war, sondern höchstens den Engländern als Borwand
diente. In Wirklichkeitwar der Wiederaufstieg Deutsch¬
lands ein Dorn im Auge der Brandstifter an diesem
Krieg, die in Deutschland ein Hindernis für ihre
Politik sahen, unter der Maske'der Demokratie und der
sozialen Gerechtigkeitdie Welt zu beherrschenund aus¬
zuplündern. Abschließendstellt das Blatt fest, daß sich
jetzt eine gigantische Front nationaler Staaten vom
Aermelkanäl bis nach Ostasien zpzn Kampf gegen den
internationalen Kapitalismus und dessen Bundes¬
genossen, den Bolschewismus, gebildet hohe, um die Zu¬
kunft der jungen Staaten zu sichern.

Notwekrmaßnakmen Islands
Berlin » 2. Januar . Die isländischen Behörden haben

neuerdings folgende bezeichnendenMaßnahmen getrof¬
fen: Die Ernennung eines Ausschusseszur Ueberprü-
fung des Einflusses der fremden Soldaten auf die
Volksgesundheit; die Ausarbeitung eines Gesetzes über
die Evakuierung der weiblichen Jugend aus Reykjavik
und anderen den VesatzungstruppenzugänglichenHafen¬
orten. Ferner wird die Aufstellung eines aus Frauen
bestehendenPolizeikorps zur Ueberwachung der Bezie¬
hungen zwischen den Soldaten der englisch-nordame-
rikanischen Besatzungstruppen und den Isländerinnen
geplant. Die isländischen Maßnahmen sind ein deutliches
Zeichen dafür, welche außerordentlich ernsten Gefahren
die isländischen Behörden für die Gesundheit und die
Moral der Bevölkerung in der BesatzungIslands .durch
englische und nordamerikanische Truppen sehen.

Prozeß!n Mom- abermals verschoben
Drahtbericht unseres Vertreters

jb. Vichy, 2. Januar . Kurz vor Beginn des großen
Prozesses gegen die Kriegsverbrecher vor dem Obersten
Gerichtshof in Riom ist eine neue Schwierigkeit ent¬
standen. Lagarde, der Präsident des Obersten Gerichts¬
hofes, hat seinen Rücktritt erklärt mit der Begründung,
die langen und schwierigenVerhandlungen nicht ertra¬
gen zu können. Die Legierung hat an seiner Stelle
den Eeneralstaatsanwalt des Kassationshofes, Caous,
ernannt , während Lagarde dessen Posten übernimmt.
Das Justizministerium kündigt an, daß der Wechsel
den Beginn der Verhandlungen hinausschieben würde;
jedoch wird versichert, daß diese Verzögerung einen
Monat kaum überschreiten dürfte. Man erinnert sich
hierbei, daß die zuständigen- Regierungskreise den Be¬
ginn des Prozesses, der seit eineinhalb Jahren ohne
überzeugende Gründe aufgeschobenwurde, mit absolu¬
ter Bestimmtheit für den 15. Januar angekündigt
hatten.

W §ere Lportmeläungen
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fllle SkiwettkSmpfeabgesagt
Der Neichssportsührer gibt bekannt : „Der deutsche Sport

hat , dem Ruf « des Führers folgend , Skier und Skigeräte an
die Wehrmacht abgegeben . Infolgedessen sage ich für diesen
Winter dse angesetzten skisportlichen Veranstaltungen , Lehr¬
gänge , Wettkampse und Meisterschaften , einschließlich der für
Garmisch -Partenkirchen vorgesehenen Skiweltmeisterschasten,
ab. Wegen der skisportlichen Veranstaltungen der Hitler-
Jugend « erfolgen Anweisungen der Reichsjugendsührung.

von Tschammer,  Reichssportführer.

Sportfreunde — Komet
Am Sonntag findet in der Bremer Kampfbahn noch ein

weiteres Punktspiel der ersten Futzballklasse statt , das anf den
4. Januar vorverlegt wurde , und zwar treffen sich Sport¬
freunde und Komet mit ihren stärksten Mannschaften . Die
Sportfreund « machen sich immer noch Hoffnungen , den Spitzen¬
reiter BSV . einzuholen , aber Komet will nun endlich seinen
schlechten Tabellenplatz verbessern , so daß es einen harten
Kampf tun die Punkte geben wird.

Viktoria Oldenburg- VfL. fjemelingen1: 1Z(0:5)
Das Fachamt Fußball hatte zwar am letzten Sonntag

obiges Treffen abgesagt , sich jedoch dann wieder entschlossen,
das Spiel doch zum Austrag zu bringen . Der VfL. Hcme-
lingen fuhr mit stärkster Mannschaft nach Oldenburg , erzielte
bis zur Pause fünf Treffer , um im zweiten Durchgang in
regelmäßigen Abständen acht weitere hinzuzufügen . Viktoria
erzielte kurz vor Schluß den Ehrentreffer.

> Um die Sebietsmeisterskkast
Walsrode (271) gegen Bremen (75)

Heute werden die Spiele um die Gebietsmeisterschast fort¬
gesetzt. Unsere Bremer Jungen treffen hierbei auf die
Kameraden aus der Lüneburger Heide. Schon im vergange¬
nen Jahr zeigten sie ein gutes Können und man darf den
Gegner nicht zu leicht nehmen , wenn man nicht eine bittere
Ueberraschung erleben will . Das Spiel beginnt um 14.30 Uhr
aus dem Kuhhirten . Bremen tritt mit folgendem starken Auf¬
gebot an : Harste ; Koken, Drücker ; Ehlers , Wolpmann , Beeck;
Peter , Wiechmayn , Deminatus , Bassen , Hamqnn . Um die
Bannmeisterschaft gibt es am Sonntag nur wenige Spiele , da
die meisten Vereine einige Spieler für die Bannmannschaft
abstellen müssen. Am Neujahrstage kam 4/75 Tura 1a zu
einem verdienten Erfolg gegen 7/75 BSV . 1a. Die BSVer
zeigten eine harte, ' z. Teil unfaire Spiolweise , während Tura
durch gutes Zusammenspiel , soweit dies aus dem stark aufge¬
weichten Boden überhaupt möglich war , die bessere Partie
lieferte . 3:1 hieß es am Schluß für Tura . Heute tritt 2/75
Werder 1a aus dem Turaplatz (Waltjenstraße ) zu einem
Freundschaftsspiel an . 5/75 Sportfreunde 1b und 2/75 Wer¬
der 1b treffen sich um 13.30 Uhr in der Kampfbahn.

vie kndspiele im Hockey
Das Fachamt Hockey gibt die zeitliche Folge der Endspiele

zur dritten Kriegsmeisterschaft bekannt . Die Bereiche und
Gaue müssen ihre Meister bis zum 6. April ermittelt und

zur Teilnahme an der Meisterschaft gemeldet haben . Durch
die Kriegsverhältnisse bedingt , wird die Zahl der zur Teil¬
nahme zugelassenen Mannschaften wieder beschränkt. Die
Endspiele beginnen , falls erforderlich , am 12.' April mit einer
Ausscheidungsrunde . Die Borrunde wird am 19. April , die
Zwischenrunde am 9, Mai , die Vorschlußrunde am 17. Mai
und das Endspiel am Z1. Mai abgewickelt. Soweit in den
Bereichen und Gauen in mehr als einer Spielklasse gekämpft
wird , findet nach den bereits früher festgesetzten Regeln der
Aufstieg und Abstieg statt.
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flbschluß der fterbstserie im IWtennis
Nachdem Mitte Dezember bereits die Spiele der HerbstseriS

in der Frauen - und Männer -A-Klasse abgeschlossen wurden,
konnten mit Ablauf des Jahres auch die Spiele in den un¬
teren Klassen planmäßig beendet werden . Der Tabellenstand
in den einzelnen Klassen und Staffeln ist folgender:

Frauen B-Klasse: Acht Mannschaften kämpfen hier in
2 Staffeln.
1. Staffel Spiele : gew. unent . Perl . Punkte : Z? — Platz
SB . Lloyd 2. 3
Atlas -Werke 1. 2
Not -Weiß 1. 0
AG . Weser 2. 0
2. Staffel : .
SB . Lloyd 3. 2
Club 96 2. 1
Jute -Spinnerei 1. 1
VfL, 1. 0
Männer B -Klasse, 1. Staffel:
Flak Grohn 1. 3
Weserfl . Bremen 1. 1
Rot -Weiß 2. 2
BfL . 1. 1
Club 96 2. 1
2. Staffel:
Focke-Wulf 1. 3
Atlas -Werke 2. 3
SB . Lloyd 2. 2
AG . Weser 2. 1
Weserfl . Lemwerder 1. 0
Männer ^ C-Klasse:
SB . Lloyd 4. 5
Weserslua Bremen 2. 4
AG . Weser 3. 4
SW Lloyd 3. 2
VfL. 2. 1
AG . Weser 4. 1
Rot -Weiß 3. - 1
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In den Männer - und Frauen -A-Klassen haben die Rück¬
spiele bereits im Dezember begonnen , da die Meister des
Sportbezirks Bremen bis Anfang Februar feststehen müssen.
Air den unteren Klassen werden die Spiele der 2. Serie in den
ersten Januarwochen aufgenommen und die Stasselmeister
bis Ende Februar ermittelt sein. Im März werden unter
den Stasfelmeistern die Klassenmeister des Sportbezirks Bre¬
men ausgespielt werden.

Sieg und Niederlage der Berliner . Der AC . Klagenfurt
hatte an der Jahreswende die Eishockeymannschaft von Bran¬
denburg -Berlin zu Gast . Im ersten Spiel siegten die Ber¬
liner nach leichter Ueberlegenheit mit 3:1 (1:1, 2:0, 0:0), da¬
gegen wurde der Rückkampf von den Einheimischen erfolgreich
bestanden und mit 2:0 (1:0, 0:0, 1:0) gewonnen.

Tag und Zeit der Trauer¬
feier für unseren lieben
Sohn , den

Gefreiten '
Rudolf Müller

wird noch bekanntgegeben.
Kurt Müller und Frau,
Sophie , geb. Bulck

Die Trauerfeier für unsere liebe
Ents chlaiene- Frau

Marie Vomhoff
geb. Uslar

findet am Dienstag , 6. Januar,
um 10 Uhr , im Krematorium
statt . ««

Die Hinterbliebenen

Me,ne liebe, gute Frau , unsere
liebevolle , treusorgende Mutter,
Schwiegermutter und Großmut¬
ter , unsere liebö Schwester,
Schwägerin und Tante.

Meta Strohmeyer
geb, Krentzel

hat ihre lieben Augen für immer
geschlossen. Ein sanfter Tod hat
sie von ihrem schweren, jahre¬
lang mit großer Geduld ertra¬
genen - Leiden, fünf Tage nach
ihrem 69. Geburtstag , erlöst . Sie
folgte unserem lieben Ernst nach
drei Monaten.
In tiefem Schmerz:

Ernst Strohmeyer ; Bernhard
Strohmehcr und Frau , Elfe,
geb, Spalt ; Wilhelm Stroh-
metzer und Frau , Ellh , geb
Buhk : Käte Strohmeher und
Klein -Willh

Bremen , Brooklyn N. P .. Erwin-
str . 52, 1. Januar 1942.
Die Aufbahrung erfolgte im Ge-
Be-Jn „ Germaniastr .; zugedachte
Kranzspenden dorthin erbeten.
Die Einäscherung findet am
Dienstag , 13 Uhr , im Krema¬
torium statt.

Äm Neujahrstag entschlief ruhig,
nach einem langen, -mit seltener
Geduld ertragenen Leiden, mein
innigstgeliebter Mann , unser
herzensguter , treusorgender Va¬
ter , Schwiegervater , Großvater,
Bruder , Schwager und Onkel

Heinrich Rowohlt
im 66. Lebensjahre.
In stiller Tr .auer:

Luise Rowohlt , geb. Braun;
Johann Rowohlt , z. Z. Wehr¬
macht und Frau , Alice, geb.
Schmidt ; Hermann Rowohlt,
z. Z. Wehrmacht und Frau,
Beta , geb. Meyer ; Diedrich Ro¬
wohlt und Frau und drei En¬
kelkinder

Bremen , Stuhrer Str . 5.
Von Besuchen bitten wir abzu¬
sehen, Die Aufbahrung erfolgte
im Bestattungs -Jnstitut Küster,
Woltmershauserstr . 508; etwaige
Kranzspenden dorthin erbeten.
Die Tränerseier findet Dienstag,
6. Januar , um 11 Uhr , im Kre¬
matorium statt.

Es hat Gott dem Herrn gefallen,
meine liebe Frau , meiner Kinder
treusorgende Mutti , meine liebe
Tochter, unsere liebe Schwester,
Schwägerin und Tante

Käthe Niemeyer
geb, Lamke

zu sich zu rufen in sein himm¬
lisches Reich. Sie starb i .n blü-

I henden Alter von 28 Jähren,
nach langem , mit großer Geduld
ertragenen Leiden , Im Namen
aller Trauernden bringt dies
tiefbetrübt zur Anzeige:

Friedrich Niemeyer nebst Kin¬
dern und Verwandten

Beerdigung Sonnabend , 3 Ja¬
nuar 1942, nachm. 15 Uhr , von
der Kapelle des ev,-luth . Fried¬
hofes aus , Trauerfeier dortselbst
'/« Stunde vorher.
Br .-Blumenthal , 2. Januar 1942

Am Neujahrsmorgen entschlief
nach kurzer Krankheit , im 83. Le¬
bensjahre unser lieber , guter Va¬
ter , Schwiegervater , Großvater,
Urgroßvater , Bruder und Onkel

Christoph Wagner
nach einem arbeitsreichen Leben,
In stiller Trauer:

Theodor Walker und Frau,
Frieda , geb. Wagner ; Carl
de Horde und Frau . Fran-
ziska, geb. Wagner "; Martha
Wagner Wwe., geb. Müller,
nebst süns Kindern ; Mimi
Wagner und Anton Krüger:
Carl Johannes und Frau,
Martha , geb. Wagner ; Martha
Donau , geb. Johannes und
Sohn ; Hans Wagner und
Frau , Gesine, geb. König nebst
zwei Kindern ; Heinz König
und Frau , Trete , geb. Wagner
und Sohn ; Lina Döbereiner,
geb. Wagner nebst Kindern
und Enkeln

Bremen , Diepenau ll , Weser-
münde . Selb i . Bayern , Mal-
theuern (Sudetenland ).
Aufbahrung in der Beerdigung ?-.
Anstalt „Nordlicht ", H. Scho-
maker Wartburgstr . 39; zuge¬
dachte Kranzspenden dorthin er¬
beten Trauerfeier am Montag,
16 Uhr , im Krematorium.

Nach schwerem Leiden entschlief
heute meine liebe Frau , unsere
gute Mutter , Schwester , Schwä¬
gerin und Tante

Selma Krekel
geb. Reimann

im 58. Lebensjahr.
In tiefer Trauer:

Gustav Krekel und Angehörige
Bremen -Blumenthal , den 31. De¬
zember 1941, Vereinsstr . 2.
Die Beerdigung findet statt am
3. Januar , 15.15 Uhr , von der
Kapelle des lutherischen Fried¬
hofes in Blumenthal aus.

Nach kurzem , schwerem Leiden
entschlief am 2. Januar 1942
unsere unvergeßliche , liebe Toch¬
ter , Schwester , Enkelkind , Schwä¬
gerin , meine über alles geliebte
Braut , unsere liebe Schwieger¬
tochter

Ilse Herrmann
im blühenden Alter von 21 Jah¬
ren . In tiefer Trauer:

Karl Herrmann und Frau,
Meta , geb. Schobeß ; Max Ja-
cobh und Frau , Magdalene,
geb. Herrmann ; Karlheinz
Herrmann ; Otto Schobeß und
Frau als Großeltern ; Alex
Ostersehlt als Bräutigam , z. Z.
im Felde ; Familie Ernst Oster-
,-hlt

Bremen , Erlenstr . 133 und Gras-
Waldersee -Str . 14. Wallhausen
(Hessne).
Die Aufbahrung erfolgte im Be-
erdig .-Jnstitut „Niedersachsen ",
Gr . Johannisstr . 170; wohin
sreundl . zugedachte Blumsnspen-
den erbeten werden . Die Trauer¬
feier findet am Dienstag , 12 Uhr,
im Krematorium statt.

Am 31. Dezember 1941 entschlief
nach längerer , schwerer Krank¬
heit , im 41. Lebensjahr , meine
liebe Frau und treue Lebens¬
kameradin

Karoline Engelhardt
geb, Becker

Tief betrauert und schmerzlich
vermißt von ihrem Mann

Konrad Engelhardt sowie
sämtlichen Angehörigen

Bremen , den 3. Januar 1942
Ostertorsteinweg 8 II
Die Aufbahrung erfolgte im Ge-
Be-Jn „ Germaniastr .; etwaige
Kranzspenden dorthin erbeten.
Die Trauerfeier findet Montag,
5. Januar , t2 Uhr, im Krema¬
torium statt . Bon Beileidsbesu¬
chen bitte Abstand zu nehmen.

Statt Karten
Nach kurzer , heftiger Krankheit
entschlief unerwartet unsere her¬
zensgute Tochter , meine liebe
Schwester und Schwägerin , un¬
sere gute Tante , Nichte und Base
' Erete Jansen

im Alter von 43 Jahren.
In stiller Trauer:

August Jansen und Frau,
Meta , geb Stegmann ; HanS
Jansen und Frau , Frieda , geb,
Wobbe und Kinder und die
Angehörigen

Bremen , den 31. Dezember 1941
Alter Postweg 135, Meininger
Str . 24.
Die Aufbahrung ist im Beerdig .-
Jnstitut „Pietät ", Humboldtstr.
Nr . 190, erfolgt , wohin zuge¬
dachte Kranzspenden erbeten
werden . Die Trauerseier findet
statt am Montag , 5. Januar,
13 Uhr , im Krematorium.

Mit den Angehörigen trauern
auch wir schmerzlich um unsere
liebe und hochgeschätzte Mitar¬
beiterin Voges L- Höppner

Plötzlich und unerwartet ver¬
loren wir heute , infolge Herz¬
schlages, meinen lieben Mann,
unseren guten Vater , Schwieger¬
vater , Großvater , Schwiegersohn,
Bruder , Schwager und Onkel, den

Bäckermeister
Hermann Vogel

im 56. Lebensjahre.
In tiefer Trauer , im Namen
aller Angehörigen:

Hannh Bogel , geb. Reiners
Bremen , den 1. Januar 1912
Neptunstr . 20.
Aufbahrung in der Becrdigungs-
Anstalt „Nordlicht ", H. Scho-
maker , Wartburgstr . 39, Trauer¬
seier am Montag , 14 Uhr , im
Krematorium , Von Besuchen
bitten wir Abstand zu nehmen.

Nach kurzem Krankenlager ist
heute , unerwartet , unser unver¬
geßlicher, stets liebevoll sorgen¬
der, herzensguter Vater , Schwie¬
gervater und Großvater , der

Kaufmann
Franz Bennekohl

im 76, Lebensjahre für minier
ruhig eingeschlafen.
In stiller Trauer:

Anna Bennekohl ; Grete Ben¬
nekohl; Hans Wroost und
Frau , Fränzi , geb. Venne-
kohl; Franz Bennekohl und
Frau . Mariechen , geb. Lellmer;
Heinrich Bennekohl und Frau,
Luise geb. Meier ; Annegret
und Liescl; Hanni Kötting

Br .-Vegesack. 1. Januar 1942
Wilh .-Hartmarm -Str . 6
Die Beerdigung findet am Mon¬
tag , 5. Januar , 11 Uhr vormit¬
tags , von der Kapelle des Vege-
sacker Friedhoses aus statt.
Etwaige Kranzspenden dorthin
erbeten . Bitt « keine Besuche,

Ein unerbittliches Schicksal ent¬
riß uns unseren einzigen , hoff¬
nungsvollen Sohn ,

Erwin
unseren lieben Enkel , Neffen und
Vetter , im blühenden Alter von
21 Jahren.
In tiefer Trauer:

Bernhard Stehmeicr u . Frau,
Luise, geb. Osterhorn und alle
Angehörigen

Habenhausen , 31. Dezember 1941
Holzdamm 28,
Die Beerdigung findet am 3. Ja¬
nuar 1942, um 13.30 Uhr , vom
Trauerhause aus statt . Besuche
dankend abgelehnt.

Ihre Freunde und Bekannten I
suchen Ihre Familien -Anzeigen I
in der „Bremer Zeitung " I
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Staatstheater . Heute , Sonnabend,
3- Jan ., 17.1S—19.40 Uhr : Sonn-
abend -Platzm . Gr . „Turandot ".
Große Oper von G. Puccini.

Sonntag , 4. Januar , 10—12.20 Uhr:
Kulturring Hitlerjugend , 2. Ring.
4. Borst . ..Gastspiel in Kopen
Hagen". Schauspiel v. Fr . Förster
— 16.30—19.30 Uhr : Donnerstag
Platzm . Gr . Urausführung
„Die Fliegerin ". Operette in einem
Vorspiel und 3 Akten von Gu
stav Quedenfeldt , Musik von Arno
Betterling.

Montag , 5. Januar , 14—16 Uhr
Letzte Ausführung des Weihnachts'
Märchens „ Aschenputtel ".

Dienstag , 6. Januar , 17—19.30 Uhr
Dienstag -Platzmiete „ Emilia Ga-
lotti ". Schauspiel von Lesfing.

Mittwoch , 7. Januar , 17—19.45 Uhr:
Mittwoch -Platzm . Gr . L „Die
Fliegerin ".

Donnerstag , 8. Januar , 17—19.30
Uhr : Donnerstag -Platzm . Gr . 8
Erstaufführung ! „Der Muster¬
bauer ". Komödie von August
Hinrichs.

Freitag , 9. Januar , 17.30—20 Uhr:
Geschl. Borst , für Llohd -Dhnamo-
Werke) „Die lustig « Witwe ". Ope¬
rette von Franz Lehar.
onnabend , 10. Januar , 17—19.45
Uhr : Sonnabend -Platzm . Gr . 8
„Turandot ".

Sonntag , 11. Januar , 10—13.30.Uhr:
Geschl. Borst , für Borgward „Der
Vetter aus Dingsda ". Operette v.
Künneke. — 16.45—19.30 Uhr:
Sonnabend -Platzm . Gr . > „Die
Fliegerin ".

Montag , 12. Januar , 17—19.30 Uhr:
Stass .-Anrecht , 6. Borst ., Gr . ^
„Tiefland ", Musikdrama v. Eugen
d'Albert.

Dienstag , 13. Januar , 17—19.30 Uhr,
Staff .-Anr ., 6. Borst ., Gr . O „Der
Musterbauer ".

Mittwoch , 14. Januar , 14—16.30
Uhr : Geschl. Borst . f. d. Frauen-
schaft' „Der Musterbauer ". — 17.15
bis 20 Uhr : Sonder -Mittwoch
Gr . „Die Fliegerin ".
Der Vorverkauf für die Vorstel¬
lungen ab 8. 1. beginnt.

Letzte Ausführung des Weihnachts¬
märchens „ Aschenputtel"

Sonnabend , 3. Januar , 14.15 Uhr
Montag , 5. Januar , nur 14 Uhr.

Ikrs Xriegstraurmg geben de
kennt : Oskr . Walter Scdultr,
Hanna Scbultr , geb . Vegt . 8rs-
msn , 3. 3anuer 1942, Ostsr-

- straös 56/57 , boxstecltsr 8tr . 13
Ibrs Vermeblung geben bekannt

Lurt Wessel , Ilselore , Wessel,
geb . Hsiss . 6rsmsn , 3 . Ja¬
nuar 1942

Ikrs vollzogene VsrmLblung ge¬
ben bekannt : Willi korst unü
krau , Lätbe , geb . Zrünses.
Dsicksbausen , 2 . 3snuar 1942
Olsicbzsitig «janksn rvir kür
srrvissens ^ .ukmsrkssmksitsn

Ikrs Vermäblvng geben bekannt:
Wacbtm . Heinz baurv , -käele
lauvv , geb . Lcbrsck . 6rsmsn
8IumsntbaI , 3. 3anusr 1942

Ibre Vermsblung geben bekannt:
Wilkelm Saaks unü krau , die-
rianns , geb . Horstmann . 8rs-
msn -kargs , 3. 3anuar 1942

Oankragunsen
kür clis vielen ^ ukmsrkssmkei

tsn anläüliob unserer Verlo¬
bung «tanken rvir allen berz-
licbst . ^ nnetta Hegermann,
Herbert kaul . Zr .-^ umunü , üen
2. 3anuar 1942

Amtlicks vsksnntmsckungon
AuswSrtigs Sskörclsn

Der Bürgermeister der Gemeinde
Stedingcn

Die Reichsderbilligungsscheine l und
.H werden an folgenden Tagen
ausgeäcbcn : in Lemwerder (Gast¬
hof zur Fähre ) am Montag , 5. Ja¬
nuar 1942. von 16—18 Uhr , in
Berne (Gemeinöebüro ) am Diens¬
tag , 6. Jan . 1942, von 18—18 Uhr.
I . V. : Plesmann , 1. Beigeordn.

Lutou.  d^ atorrorlmsrkt
Verkauf

Adler -Trumpf jr . Cabrio -Limousine,
gebr. zum Taxpreis zu verkaufen.
Standort Rotenburg Hann . Ang.
unter W 52 544

lISusor u. SrunelitUcks
Verkauf

Parzelle (Neuenlande ) mit großer
Wohnbude , Nebengelaß u . Stall .,
Obstbäume sof. . nur geg. Barzahl.
Zu erfragen Stuhrer Weg 44. Zu
besichtigen Sonntag v. 15—17 Uhr

2u vsrmistsn

Möbl . Zimmer für 2 Herren . Besicht.
nach 18 Uhr . Süderstr . 311 . links

Möbl . Zi . an jungen Herrn . Nach
zusragen Geschäftsst. Degesack

Männliche
Für im Ausland zu errichtende In

dustrie -Großanlagen der Leichb
metallerzeu -mng werden gesucht
Maschinen -Jngenicure . Elcktro
Ingenieure , Hochbau- u . Tiefbau
Ingenieure , Hochbau- und Tief
bau -Techniker, Baustosfprüscr
Zeichentechnikcr, Vermeffungstech
nikcr, Graphiker , Abrechnung^
techniker, Bauabrechner . Schrist
liche Bewerbungen sind unter
Beifügung der üblichen Unter¬
lagen und Angabe des frühesten
Eintrittstermines sowie des
Kennwortes l^^ ./953/8r zu rich
ten an die Mineralöl -Baugeselb
schaft mbH., Personal -Abteilung
Berlin SW 61, Belle-Alliance
Straße 7/10

Ferntransporte nach allen Plätzen
Großdeutschtds .. Wohnungstausch.
Wohnungsnachweis , Möbellagc-
rung , Geldschranktransporte . Louis
Neukirch, Bahnhofstraße 31. Ruf:
2 12 34/37

dlislgsrucks
2 oder 3 möbl . Zimmer mit Koch

gelegenheit gesucht, mögt . Bremer
Hauptbahnhof . Ang . u . Q 2641 an
die Geschäftsstelle Hemelingen

Kl. Wohn . ges. Kamm . und Küche
für sof. Angebote unter I 1484

Vsrssmmlungsn
Bremcu -Vegesacker Fischerei -Gesell¬

schaft in Äremen -Grohn . Einla¬
dung zur ordentlichen Hauptver¬
sammlung am Donnerstag , dem
29. Januar 1942, mittags 11»/r
Uhr , in der Norddeutschen Kredit¬
bank Aktiengesellschaft , Bremen
Obernstraße 2—12.

Tagesordnung:
1. Vorlage des Geschäftsberichtes

und des -festgestellten Jahresab¬
schlusses für das Geschäftsjahr
1940/41 nebst Bericht des Auf¬
sichtsrates.

2. Beschlußfassung über die Ver¬
teilung des Reingewinns.

8. Beschlutzfassung über die Entla¬
stung des Vorstandes und des
Aufsichtsratcs.

4. Aufsichtsratswahl.
6. Wahl des Abschlußprüfers für

das Geschäftsjahr 1941/42.
Stimmberechtigt sind diejenigen

Aktionäre , welche spätestens am
26. Januar 1942 ihre Aktien oder
den Sinterlegungsfchein eines No¬
tars bei der Bremer Bank , Filiale
der Dresdner Bank , Bremen , oder
bei ber Norddeutschen Kreditbank
Aktiengesellschaft , Bremen , oder
bei ber Kasse der Gesellschaft in
Bremen -Grohn hinterlegt und
Stimmkarte abgefordert haben.
Bremen -Grohn , 29. Dezemb . 1941.
Der Vorstand . G. Gerdes , Fritz
Klivoert.

Gebäcke tu Springformen(z. B . TortcnbSden.
Loatzchlcheoi neigenzo einer mumgenehnien
GnckUblldrmg. Zeigender kniff verhindert«
Mw fctlel den Band der Zorm nicht, sondern
»m»  den Doden. Außerdemmist der in die

Mouo eingefüllte Teig mit einem Telgschabrr
«nsichügooo der Mtle aus pnv Band hin
«wo» hochgeschobea. Dabei dark stdoch in
der Mitte kein Loch entliehen. Lacken Sie fiel»

l( lrckliclis blsckricklsn
Ev .-reformierte Gemeinde Neuen

kirchen. 4. Jänuar (Sonntag nach
Neujahr ) : 10 Uhr : Pastor Muth.

^11.16 Kindcrkirche.
Ev .-reform . Gemeiude Blumeutbal

a) Kirche : Sonntag 10 Uhr , Kir-
chendienst. Pastor Dutt (Feier - es
heilig . Abendmahls ), b) Kapelle
Farge : 10 Uhr Kirchenbienst , Pa¬
stor Lövmann.

kisrmsrk«
Berkaui

1 kräftiges Bullenkalb . Diercks, Br .-
Blumenthal , Lüssumer Straße 141

Verkaufe meine la Kurzhaar -Hündin
zum Preise von 120 ^ !. Die Hün¬
din kann aus Wunsch ausprobiert
werden . Jagdhaus Fritz , Fährhof
bei Sottrum , Ruf Bremen : 2 21 71

Junger Riesenschnauzer
Laekschwarz, Vegesacker Str . 165

Schauspielhaus . Heute , Sonnabend,
17, Ende 19.20 Uhr : „Ballnacht
in Wien ".

Sonntag , 9.30 Uhr , 1. Borst . f. d.
Deranstaltungsring der HJ .: „Der
Strom ".

Sonntag , 14, Ende 16.15 Uhr v
„Ballnacht in Wien ".

Sonntag , 17, Ende 19.15 Uhr : „Ball¬
nacht in Wien ".

Montag : 17, Ende 19.15 (Geschloss.
Borst , für Focke-Wust ) „Ballnacht
in Wien ".

Dienstag : 17, Ende 19.15, 10. So .-
Di . o „Ballnacht in Wien ".

II!.- kemimiM MI IM, , smae

KdF., Kreis Brcmen -Lesum. Sonn¬
abend , 3. Januar 1942, um 18.30
Uhr , in der Strandlust Bremen-
Vegesack und Sonntag , 4. Januar
1942, um 15 Uhr , im Hotel Union,
Br .-Blumenthal , Groß -BarietS.
Karten in den bekannten Vorver¬
kaufsstellen.

Vergnügungen
Regina -Palast . Heute ab 19 Uhr

und morgen ab 16 Uhr : Kapelle
Bruno Bücke mit seinen Solisten.
Jeden Mittwoch , 15.30 Uhr : Nach-
mfttags -Vorstellung mit vollem
Programm.

prsisiks»

Geldpreisskat , heute , 19.30 Uhr.
Müller , Vegesacker Straße 43/45

Verloren

Damenarmbanduhr . Silvesternacht v.
Herdentorst 'weg b. Knochenhäuerstr.
Geg. Bel . abz. Kniestr . 7, R. 20900

Braune Geldbörse mit Inhalt am
31. Dez.' 1941 von Schlächter Ficke
bis Jlsenburger Straße . Geg. Bei.
abzugeb . M . Tönjes Wwe ., Jsten-
burger Straße 8

Am 24. 12. grau karierter Damen-
schirm. Bitte abzugeben Br .-Vege-
sack, Bremer Straße 23

Tu vsrksulsn

Kiichenschrank, gut erhalten : Brem .-
Aumund , Lin-denstraße 12

Achtung ! Neue Violin -Zithcr m.' Zu-
behör trauersallshalber zu verkauf.
Friedr . Niemcyer , Br .-Blumen¬
thal , Jahnstraße 76

2 fast neue Pserdckrippen mit eisern.
. Raus . Hinrich Bruns , Neuenkirchen

Oft und gern hat Herr Sch. früher
seinen Smoking angezogen . Dgch
jetzt ist nicht die Zeit sür rauschen¬
de Feste. — Was aber mit dem
Smoking tun ? Gebraucht , aber
noch gut ' erhalten . Der ist heute
einem Berufsmusiker hochwillkom¬
men . So findet er eine nützliche
Verwendung durch die gern be¬
nutzte Gobrauchtsachen -.Mittlerin
BZ .-Kleinanzeige.

Ksukgorucks

Kiichenschrank od. -Büfett , evtl . ganze
Kücheneinrichtung gesucht. Angeb.
unter H 2033

1 Chaiselongue . Ang . unter 5299 an
die Geschäftsstelle Blumenthal

Gut erh. kl. Majolika -Oscn. Ang.
u . W 2822 Geschäftsst. Vegesack

Waschmaschine auch mit elektr. Be¬
trieb . Angebote unter G 6353

Suche ein Paar ges. ft -Lederhand-
schuhe. Preisang . u . F 6352

Mädchenschuhe, gut erhalt ., Gr . 37,
dringend gesucht. Angebote unter
F 6305.

.Rodelschlitten zu kauf. ges. Preis-
angeb . an W . Seyfsert , Kantstr . 117

Schmucksachen — Uhren aus Edel¬
metallen und Silbergeräte kaufen
Willens L Danger , Sögestr . 67.
Ecke Am Wall . Ruft 233 l3 . Gen -
Nr 41/11 52 329

Sektslaschcn. Kaule jeden Posten.
Anlieferung jed. Postens . Von 100
Flaschen ab werden die Flaschen
abgeholt Köhrmann . Philoiophen-
weg 14. Ruf : 2 52 87.

Fernumzüge . F . W Neukirch A. G ..
Bahnhoistr . 26. Ruf 22525 . Durch¬
gehend geössneb_

Ferntransporte.
Hausapparat 21.
Friesenstr . 28/30

Schrott , Altpapier , Metall «. Wrisjen-
berg , Hohetorstr . 30/38. Ruf : 54271

3 Bremer Jungens an de» Ostfront
grüßen ihr« Heimat . Gefr . Albert
Salewski , Gefr . Werner Tjarks,
Soldat Hinrich Struß. _

Wegen Lager - und Jnventurarbeiten
bleibt mein Geschäft am S„ 6. und
7. Januar 1942 geschloffen. Schuh-
hauS Meinet «, Br .-Vegesack

Zugelausen
Bastard -Hund . Abzuholen Tierschutz¬

verein Br .-Drohn . A. d. Berg » 12

Isuscbgsrucbs
Nenw . br . Dam .-Pnmvs , 38 rieg. 39.

Weizeiikamossr . 95 pt. lks , 16-19 U.

Schw. Damenschuhe, Gr . 38 gegen
Woll - oder Strickkleid , Gr . 46/48.
An«. L 2SLL BeschLstLst. Degesack

2 möbl . Zi . für ja . Ehep ., berufst,
z. 1. 2. od. früher . Ang . H 1483

Fernumzüge , Wohnungsnachweis.
Möbellagerung . Wilhelm Rose¬
brock, Breitenwög 28

EesckStllicks kmpteklungsn
Bei Verstopfung ist nicht nur die

Verdauung gestört , auch das Blut
wird vergiftet . Kopf - und Kreuz
schmerzen, Hämorrhoiden , Uebel
kett, bleicher und unreiner Teint
sind die Folge . Man fühlt sich
müde und verdrossen , älter als
man ist. Da hilft Darmol , denn
es wirkt verläßlich und mild.
Darmol , das Abführmittel der
Familie , ist sparsam und preis¬
wert . In Avoth . u . Drog . RM.
-^ ,69. Darmol . das bewährte Ab¬
führmittel.

Wir suchen zum baldigen Antritt in
Dauerstellung mehrere tüchtige u
gewandte Stenotypistinnen sowie
Kontoristinnen mit Kenntnissen
im Maschinenschreiben . Schriftliche
Bewerbungen mit Lebenslaus so
wie Zeugnisabschriften , Lichtbild
Angabe der Gehaltsansprüche iznd
des frühesten Eintrittstermins er¬
beten an die Gesolgschastsabteilung
der Damag , Dessau, Postfach 310

Gesunder Schlaf durch Biodorm
das reinpflanzliche , unschädliche
Nerven - u . Schleifpulver . Packung
1 RM . Reformhaus Walter Lichte.
Ostertorsteinweg 101. Tel . 2 82 00.

Blähuugspulder , Dose RM . 1.50
Reformhaus Ahlhorn , Wegesende
Nr . 34 »und Langemarckstraße 82

Paul Thomas . Färberei «ud Cherub
scheNeinigung Immer daran den
ken . . Hauptgeschäft : Waller Heer¬
straße 122. Ruf 8 02 22. Filialen
Hemmstr . 116; BuiiteUtorstwa . 34;
Hansastr . 231 und 65; Hastedter
Heerstr . 129; Gröpelinger Heer¬
straße 261; Llohdstraße 81; Oster-
seuerbergstraße , 103; Vegesacker
Straße 69; Vor dem Steintor 14.

Verlangen Sie
Friedrich Bohne,
Ruf 4 40 95.

Vsrrekisglons»

Geflügel -Berteilung G. , Ruskamp
Hastedter Heerstr . 401 Nährmittel-
karte 31 und Haushaltsausweis
mitbringen

Parkett schleift maschinell G. A.
Papenhausen . Gr . Johannisstr 469
Ruf : 5 3085.

Llslisnsngsbvls
Textilkundigcn Herrn oder Dame für

Kalkulaiion , Disposition und Sta¬
tistik sucht größeres Textilunter-
nehmen für feine Wäsche- und Be-
rufskleidersabrik und angeglieder¬
ten Lohnbetriebe . Es handelt sich
um ein selbständiges Arbeitsgebiet
und um eine ausbaufähige Posi¬
tion . Angebote mit Lebenslaus
Zeugnisabschriften -,und Gehaltsan¬
sprüchen erbeten unter K 6334 an
den Verlag.

Wir suchen dringend für großes Bau
vorhaben im Ausland Bauabrech
ner . Schriftliche Bewerbungen sind
unter Beisügung der üblichen
Unterlagen und Angabe - des frü¬
hesten Eintrittstermines sowie des
Kennwortes 8T ^ ./bI ^ . 959/8r zu
richten an die Mineralvl -Bauge-
sellschast mbH. Personal -Abteilung.
Berlin SW 61, Belle-Alliance
Straße 6

Ehrlicher , zuverlässiger Magaziuver
walter für die Verwaltung des
Svirituosen -, Wein -, Mineral¬
wasser - u . Leergutbestandes eines
Großbetriebes . Ausführliche Be¬
werbungen mit Referenzen und
Gehaltsansprüchen an H 6354.

Weibliche
2 bis S Stenotypistinnen zn sofort

oder später . Kreisamt ber NSV
Bremen , Legion -Conbor -Str . 58.
Fernruf 4 55 24.

Stenotypistinnen nnd Kontoristin¬
nen für großes Bauvorhaben im
Ausland gesucht. Schriftliche Be¬
werbungen unter Beifügung der
üblichen Unterlagen und Angabe
des frühesten Eintrittstermines
sowie des Kennwortes LW/blil/
957/Lr sind zu richten an die Mine¬
ralöl -Ballgesellschaft mbH -, Per¬
sonal -Abteilung , Berlin SW . 61,
Belle -Alliance -Str . 6.

Junges Mädchen zum baldigen An¬
tritt gesucht mit Kenntnissen in
Stenographie u . Schreibmaschine.
Nuv schriftliche Angebote mit Ge¬
haltsansprüchen erbeten an Ein
Horn-Apotheke, Dobben 98

Zum U Februar Bürohilfe für un¬
sere Geschäftsstelle Hemelingen ge
sucht. Maschinenschreiben Bedin¬
gung , Stenographie und etwas
Buchha-ltungskenntnisse erwünscht.
Angebote an die Geschäftsstelle He-
melingen der B . Z.

Einige zuverlässige weiblich« Arbeits¬
kräfte mit guter Handschrift für die
Führung von Lagerkaoteien - und
sonstigen leichten Arbeiten mög¬
lichst per sofort gesucht. Persönliche
Vorstellung mit Personalpapieren
erbeten . Deiters L Co., Webwaren,
Wäsche- und Berusskleidersabrik,
Hochhaus am Doventor-

Buchbindereiarbeiterinnen , evtl . für
halbe Tage . gesucht. Bremer Zei¬
tung , Geeren 6/8 _

Mädel für Gast- und Landwirtschaft
wegen Verheiratung der jetzigen,
per sofort gesucht, bei Familien¬
anschluß . Gasthaus zum alten
Krug , Joh . Dittmer , Br .-Mahn-
dorf . Ruf 419 56

Weibliche Hilfskraft für Bäckerei.
Zu melden Langenstr . 77. _

Flickfra « für dauernd sucht Otto
Söhnlein,Fesenfelb89 , Ruf 43083

Frenndl . Mädchen für Laden und
Haushalt . Kost u . Wohnung im
Hause . Eiskonditoxet Karl Hae-
Serle . Grenzstr . 74, Ruf 8 10 20.

Zuverläff . Kindermädchen für nach¬
mittags gesucht. Frau Haß , Wer¬
derstraße 87 vt.

Tüchtige Hausgehilfin sür ganz oder
X Tag . König -Albert -Straße 26.
Ruf : 4 2l 32

Tüchtige Hansgehilsin od. Stütze mit
Kochkenntn . f. mod. Etagenhaus¬
halt zum 1. Februar oder später.
Frau Gottfr . Koch, Kirchweg 200,
Ruf 8 06 54.

Tüchtige Hausangestellte mit Koch-
.kenntnisseil möglichst per sofort
Liiders , Hartwigstr . 22, Ruf -4 62 06

Kaufmännische Angestellte für Ver¬
frachtung , Rechnungsprüfung,
Lohnbuchhaltung , Verpflegungs¬
und Unterkunftsbetriebe für gro¬
ßes Bauvorhaben im Ausland
gesucht. Schriftliche Bewerbungen
sind unter Beifügung der übli¬
chen Unterlagen und Angabe des
frühesten Eintrtttstermins sowie
des Kennwortes kä/di/r 956 /öc
zu richten an die Mineralöl -Bau-
gesellschaft mbH ., Personalabtei¬
lung . Berlin SW . 61,, Belle -Alli-
ance -Str . 6.

Gesucht für Dienststelle in Vegefack
Bürokraft sür halbe Tage . Ang.
u. S 2843 Geschäftsst . Vegefack.

Für Hies. Ballgesellschaft suchen wir
sofort männl . ober weibl . Ange¬
stellte für leichtere Büroarbeiten,
auch Pensionär oder Anfängerin,
evtl . auch für Halbtagsbcschüftig.
Schreibmascbinenkeniitnisse erfor¬
derlich, Befähigung zu rechner . u.
zeichnerischen Arbeiten erwünscht.
Schriftl . ' Bewerbungen erbeten
an Wirtschaftsverein der Banfront
Bremen , Domsheide 10/12.

Lehrlinge zum 1. April 1942 gesucht
In unseren Spezial -Abteilungen,
die in verschiedene Ausbildungs¬
gruppen eingeteilt sind, erhalten
männliche und weibliche Lehrlinge
eine gründliche fach- und kaufmän¬
nische- Ausbildung z. Kausmanns '-
gehilfen des Einzelhandels . Es
kommen nur solche weibliche Be¬
werberinnen in Frage , die bereits
ihr Pslichtjahr zum 1. April 1942
abgeleistet haben . Bewerbungen
mit selbstgeschriebenem Lebenslaus,
Abschrift des letzten Schulzeugnisscs
sind zu richten an Rudolf Karstadt
Aktien -Ges., Bremen , Personalabt

In den . Personalbüros liegt die
„Bremer Zeitung " aus ! Das macht
den Stellenmarkt so besonders
wertvoll Wer seine Anzeigen durch
die vorübergehende Festsetzung von
Höchstgrenzen -kleiner als eigentlich
gewünscht erscheinen lassen muß,
kann diese Größcnmindcrung durch
häufigeres Erscheinen
leicht wettmacht * .

Frenndl . junges Mädchen als Haus¬
gehilfin zum 1. Februar . Frau de
la Röche, Br .-Aumund , Noröstr.

Saubere Franc « oder Mädchen für
Reinigung und Küchenbilfe bei
freier Verpflegung und Lohn
sucht Gemeinschaftslager Bremen-
Grohn.

Frau z. Rein . d. Geschäftsr . Borst,
ab 10 Uhr . Büsing , Ansgakitorst . 7

Slsllsngssueks

kllm - 7k « » isr
Ufa-Metropol . Täglich 2.30 und b.30

Uhr (3. Woche!) : Ein glanzvoller,
festlich-schöner Ufa -Film „ Tanz mit
dem Kaiser " mit Marita , Rökk,
Wolf Aldach-Retth , Maria Eis,
Axel v. Ambesser. / Die neueste
Deutsche Wochenschau. / Jugend¬
liche nicht zugelassen.. / Vorver¬
kauf täglich von 11 bis 19 Uhr.
Morgen , Sonntag , 10.30 Uhr Kul-
turftim -Frühvorstellung „Michel¬
angelo " (Das Leben eines Tita-

^ Jugendliche haben Zutritt.
/ Vorverkauf hat begonnen.

2.30 u . b.30 Uhr
A - Die herzerfrischende
Filmkomodie „Das andere Ich " m
Hilde Kräht , Mathias Wieman,
Harald Pausten . Erich Ponto,
Walter Janßen . / Die neueste
Deutsche Wochenschau. / Jugend¬
liche nicht zugelassen. / Vorver¬
kauf täglich von 11 bis 19 Uhr.
Morgen , Sonntag , vorm . 11

Uhr , der hochinteressante , packende
Repootagesilm : „ Großmacht Ja¬
pan " / Jugend hat Zutritt / Vor¬
verkauf hat begonnen.

Ufa-Kaiser . Täglich 2.30 und 5.30
Uhr : Der bezaubernde , tolle Lust¬
spielfilm der Terra : „ Leichte Muse"
(Was eine Frau im Frühling
träumt . . .) mit Willy Fritsch,
Adelheid Seeck, Anja Elkhoff, Willi
Rose, Grethe Weiser . / Die neueste
Deutsche Wochenschau. / Jugend¬
liche nicht zugelassen.

Usa-Palast . Täglich 2.30 und S.S0
Uhr : Der bezaubernde , tolle Lust¬
spielfilm der Terra : „Leichte Muse"
(Was eine Frau im Frühling
träumt . . .) mit Willy Fritsch,
Adelheid Seeck. Anja Elkhoff, Willi
Rose, Grethe Weiser. / Die neueste
Deutsche Wochenschau. / Jugend¬
liche nicht zugelassen.

Usa-APollo. Heute 2.30 u . 5.30 Uhr:
Der ergreifende Usa-Spitzensitm
„Annelie " (Die Geschichte eines Le¬
bens ) mit Luise Ullrich , Karl Lud¬
wig Diehl , Werner Krauß , Albert
Hehn . / Die neueste Deutsch«
Wochenschau. / Jugendliche ab
14 Jahren zugelassen.

Ufa-Hansa . Heute 2.30 und 5.30 Uhr
Der ergreifende Ufa -Spitzensilm
„Annelie " (Die Geschichte eines Le¬
bens ) mit Luise Ullrich , Karl Lud¬
wig Diehl , Werner Krauß , Albert
Hehn . / Die neueste Deutjche
Wochenschau. / Jngenaliche ab
14 Jahren zugelassen.

Tidoli -Theater . Täglich 2.30 u . 5.30
Uhr : Das echte Wiener Lustspiel
„Wir bitten zum Tanz " mit Elfte
Meyerhoser , Paul Hörbiger , Hans
Moser , Hans Holt u . a. m. Die
neueste Deutsche Wochenschau. —
Jugendliche über 14 I . zugelassen.
Vorverkauf von 11 bis 1 und ab
3 Uhr . / Ruf : 2 08 01

Schauburg . Täglich 2.30 und 5.30
Uhr : Das moderne paprikaziöse
Lustspiel , der Majestic - Film der
Tobis : „Was geschah in dieser
Nacht?" mit Litt Murati , Irene
von Meyendorsf , Karl Ludwig
Diehl , Theo Lingen , Lucie Eng¬
lisch / Jugend nicht zugelassen /
Die neueste Deutsche Wochenschau

Modernes Theater . Heute 5.30 Uhr,
morgen Sonntag zwei Vorstellun¬
gen, 2.30 und 5.30 Uhr : Das
moderne paprikaziöse Lustspiel , der
Majestic -Film der Tobis : „ Was
geschah in dieser Nacht?" mit Lili
Murati , Irene von Meyendorsf,
Karl Ludwig Diehl , Theo Lingen.
Lucie Englisch / Jugend nicht zu¬
gelassen / Die neueste Deutsche
Wochenschau.

Deela-Theater . Heute 5.30 Uhr,
morgen Sonntag zwei Vorstellun¬
gen, 2.30 und 5.30 Uhr : Der
neue Terra -Film „Die Kellnerin
Anna " (Das Schicksal einer Mut¬
ter ) mit Franziska Kinz, O. Wer-
nicke; Elfriede Datzig , Winnie Mar¬
kus / Jugend nicht zugelassen /
Die neueste Deutsche Wochenschau.
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Admiral -Palast , Hemmstr . 3 u . 5.30
Uhr : „Sechs Tage Heimaturlaub ",
Gustav Fröhlich , Maria Ander
gast, Hilde Sessak, Günther Lü-
ders u . a. Wochenschau: Neueste
Folge . Jugendliche ab 14 Jahre
zugelassen.

Alhambra -Lichtspiele. Anfg . :Wochen>
tags 5.30 Uhr , sonntags 2.45 Uhr.
„Ich klage an " tnit Paul Hart¬
mann , Heidemarie Hatheycr , Ma¬
thias Wieman , Harald Paustenu . a.

Barberina -Tonlichtspiele , Sögestraße.
Zeiten : 10.00 / 11.30 / 2.15 / 5.00:
„Sechs Tage Heimaturlaub " mit
Gustav Fröhlich , Maria Ander¬
gast, Käthe Haack, Günther Lu¬
ders . . . u . a. Kulturfilm und
die neueste Wochenschau. Jugend
über 14 Jahre hat Zutrittl

Weibliche
Jg . Mädchen sucht Stell , im Haush.

als Haustochter bei Gehalt . Ang.
u . Z 2825 Geschäftsstelle Vegefack

17jähriges Mädchen, sauber u . sleiß.,
sucht zum 15. 1. 1942 Stellung in
gepfl. Privathaush . Angebote an
M . Zerniak , Ariern , Fräulein-
straße 14, Kr . Sangerhausen

Wertn alle Ihre Kunden statt an
sechs Tagen in der Woche auf Ver¬
abredung än einem einzigen Tage
zu Ihnen .kommen würden , müß¬
ten Sie Ihr Geschäft wahrschein¬
lich schon um 10 Uhr schließen und

,tzie andern bitten , an einem ande¬
ren Tage wiederzukommen ; auch'
die tüchtigsten Verkäufer können
das nicht schaffenl Genau so geht
es auch den Zeitungen : Wenn alle
ihre Anzeigen am Sonntag ver¬
öffentlicht wissen wollen , kommt
heute bei dem Mangel an Arbeits¬
kräften auch der modernste Zei¬
tungsbetrieb nicht mit und muß
seine Kunden bitten , mit einem
andern Aüfnahmetermin einver¬
standen zu sein. Warum auch aus¬
gerechnet am Sonntag ! Nichts be¬
weist, daß dieser Tag wirksamer ist
als andere^

kilm - 7ksstsr

Zentral -Thcater , Br .-Blumenthal.
Von Freitag bis Montag . Beginn
5.30 Uhr , Sonntag 12.30, 3.00 und
5.30 Uhr : „Heimkehr". Der große
Schicksalssilm der Wolhynien-
deutschemmit Paula Wessely, Peter
Petersen , Attila Hörbiger u . a.
Vorweg die neue deutsche Wochen¬
schau. Die Jugend hat Zutritt.
Sonnabend . 3 Uhr : Märchenvor¬
stellung „Die verwunschene Prin-

Kammer -Lichtspiele, Ostertorsteinweg
Nr . 105, Ruf : 2 65 83. Nur bis
Montag täglich 12.45 / 3.00
und 5.30 Uhr : „ Waldwinter " mit
Haust Knoteck, Viktor Staat , Hans
Zesch-Ballot . Jngeborg Hertel . /
Jugendliche nicht zugelassenl

Skala -Theater , Faulenstraße 55/59.
„Komödianten ". Käthe Dorsch,
Hilde Krahl , Henny Porten . Täg¬
lich 2.00, 5.00 Uhr . Jugendliche
über 14 Jahre zugelassen.

Welt -Theater . Heute 17.30 Uhr:
Hertha Feiler , Albert Matterstock
in : „ Lauter Lügen ". Die neueste
Wocbenschau. Jugendliche haben
keinen Zutritt.

Capital , Br .-Grohn . Heute 6 Uhr,
morgen Sonntag 3 und 6 Uhr:
„Dcr Gasmann " mit Heinz Rüh-
mann , Anny Ondra.

Miihlenbach-Lichtspiele, Br .-Lesum,
Ruf 212. Freitag bis Montag,
18 Uhr , sonntags 15.15 Uhr und
18 Uhr : Das langerwartete große
Ufa-Lustspiel mit Heinz Rühmann:
„Der Gasmann ". Weitere Dar¬
steller : Anny .Lndra , Erika Helmke,
Charlotte Susa , Hans Leibest. Bei¬
programm und die neue Wochen¬
schau. / Sonntag . 13 Uhr : Ju-
gsndvorstellung.

Lichtspiele Nitterhude . Sonnabend,
18 Uhr , Sonntag 2 Borstellungen:
15.15 und 18 Uhr : „ Immer nur
Du " mit Johannes Hessters, Dora
Komar , Fita Benkhoss, Paul Kemp.
Die neue Wochenschau.

Bcaesacker Licbtspiel-Thcater , Breit«
Straße 24, Ruft 413. Heute und
morgen , Sonntag , 15 und 17.45:
„Jch klage an " mit Heidemarie
Hatheycr , Paul Hartmann , Ma¬
thias Wieman u . a.. Ein spannen¬
der dramatischer Film der Tobis.
Das Schicksal eines großen Arztes
/ Für Jugendliche verboten /
Wochenschau. / Sonntag : 12.30
Jugendvorstcllniig : „ Narren im
Schn«»",
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Oerrki Lk« ei« î 6sa«mKtz- /
Bremen , 3. Januar

. Das bisherige Ergebnis der Wollsammelaktion für
unsere Soloaten hat eindeutig die Bereitschaft bewie¬
sen» mit der die Heimat gewillt ist, der Front , wenn
es einmal verlangt wird» zu dienen. Vielen abgege¬
benen Sachen sieht man es noch förmlich an, wie lieb
sie dem ehemaligen Besitzer gewesen waren, und doch
hat er sich davon getrennt , ohne einen Dank zu ver¬
langen. Das letztere trifft auch für jedes Skipaar zu,
welches in unserer Heimat abgeliefert worden ist. Da
hier die Skier aus beruflichen Gründen kaum gebraucht
werden, ist der Sport nur aus Liebhaberei betrieben
worden. Für den Skifahrer bedeuten die „Bretter " das
höchste Glück auf Erden, und doch hat er sie zur Sam-
melstelle getragen, weil er weih, dah seine Skier an der
Front eine gröhere Aufgabe erfülle«, als einem einzel¬
nen zur Freude zu dienen, zumal ihm während des
Krieges kaum Gelegenheit geboten wird, die Skier zu
benutzen.

Kein für die Front brauchbares Stück darf in den
Haushalten ungenutzt verbleiben. So wird auch wohl
noch von manchem Kaninchen  oder Hasen,  die
Weihnachten als Brate » in die ewigen Jagdgründe ein¬
gegangen sind, das » « gegerbte  Fell unbeachtet in
einer Ecke hängen. In diesem Zustand kann es ohne
weiteres auf der Sammelstelle abgegeben werden, wie
auch jedes andere Fell »«gegerbt angenommen wird.

Staatliche Lorschungsstelle
für kolonialwirtschast in Vremen

Im Gesetzblatt der Freien Hansestadt Bremen vom
31. Dezember 1941 wird nunmehr der Erlah des Re¬
gierenden Bürgermeisters  über die Errich¬
tung einer staatlichen Forschungsstelle für Kolonial¬
wirtschaft in Bremen veröffentlicht. Der Erlah hat
folgenden Wortlaut:

„In der deutschen Kolonialgeschichtenimmt die Hanse¬
stadt Bremen durch die bahnbrechenden Leistungen bre¬
mischer.Kaufleute einen Ehrenplatz ein. Es ist eine
Verpflichtung unserer alten Hansestadt, dieses übek-
nommene Erbgut zu erhalten und zu pflegen. Bre¬
mens tatkräftige Mitarbeit an den zukünftigen Kolo¬
nialaufgaben entspringt daher einer inneren Notwen¬
digkeit. Zur Durchführung der kolonialen Aufgaben
müssen neue Wege beschriften werden.' Bei der engen
Verbundenheit Bremens mit der Wirtschaft halte ich
insbesondere umfangreiche wissenschaftlicheForschungs¬
und Planungsarbeiten auf dem Gebiete der Kolonial¬
wirtschaft für notwendig. Ich errichte daher in Bremen
zur Durchführung dieser Aufgaben eine „Staatliche
Forschungsstelle für Kolonialwirtschaft"» der ' ich  nach¬
stehende Satzung gebe:

Die Satzung besagt u. a., dah die Forschungsstelledie
Aufgabe hat , in enger Fühlung mit den zuständigen
Verwaltungsstellen und mit der Wirtschaft wissenschaft¬
liche Untersuchungenüber die Kolonialwirtschaft, insbe¬
sondere auf dem Gebiete der Marktforschung, durchzu¬
führen. Die Arbeiten der Forschungsstelleund ihre Ein¬
richtungen sollen nicht nur der bremischen Wirtschaft
dienen, sondern allen an kolonialwirtschaftlichenFragen
beteiligten Kreisen des GroßdeutschenReiches zur Ver¬
fügung stehen. Bei wachsenden Aufgaben der Forschungs¬
stelle soll ihr weiterer Ausbau durch die Gründung einer
Fördergesellschckftermöglicht werden.

-Die Forschungsstelle untersteht der Aufsicht des
Senators für die Wirtschaft.  Diesem obliegt
in seiner ständigen Eigenschaft als Kurator der For¬
schungsstelle neben dem wissenschaftlichenLeiter die Lei¬
tung und die Aufsicht über die Verwaltung der For¬
schungsstelle. Der Kurator  hat insbesondere die Zu¬
sammenarbeit der Forschungsstellö mit den zuständigen
Reichsbehörden, Organisationen der NSDAP .. Kolonial-
wissenschaftlichen Instituten und der Wirtschaft zu sichern.
Unter dem Vorsitz des Kurators wird ein Kuratorium
gebildet, dessen Mitglieder vom Regierenden Bürger¬
meister ernannt werden. Der wissenschaftliche
Leiter  der Forschungsstelle wird vom Regierenden
Bürgermeister nach Anhörung des Kurators ernannt.

Das Gesetzblattder Freien Hansestadt Bremen, ausge¬
geben am 31. Dezember 1941, enthält eine Bekannt¬
machung, betreffend die Festsetzung des Versicherungs¬
wertes von Gebäuden und einen Erlah über die Errich¬
tung einer staatlichen Forschüngsstellefür Kolonialwir -U
schüft in Bremen.

Es wird verdunkelt:
von Sonnabend 17.18 Uhr bis Sonntag S.18 Uhr

karalä Laumyartsn
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Der Negerportier verneigte sich tief, als Stranitz
wird Wendt in den Vorraüm der Feensäle gingen. Dann
klopfte er voller Mißtrauen mit den lila Fingernägeln
auf seine großen, weihen Vorderzähne. Der Kleine der
beiden Gäste war doch ein Kriminaler . So etwas hatte
er im Blick. Besorgt äugte er, wie die beiden Herren
die Eardeorbe ablegten und sich die Tür zum Saal
öffnen ließe'».

Als das laute Leben der Singspielhalle Stranitz ent-
gegenquoll, schluckte er unwillkürlich einige Male . Er
konnte sich der Zeit gar nicht mehr etinnern , da er, in
einem solchenEtablissement gewesen war . Seine auf
feinste Kultur eingerichteteLebenshaltung lieh ihm ein
solches Lokal verabscheuungswürdigerscheinen. Die harm¬
losen, fröhlichenGesichter der Matrosen kamen ihm brutal
vor. Er hatte jeden Kontakt mit einfachenMenschenver¬
loren.

Wendt dagegen schob sich durch die eng aneinander-
stehenden Stühle und Tische, als sei er hier ein alter
Stammgast. Schließlich war es hier nicht viel anders
als auf jedem Tanzboden, den er als junger Mann
gern besucht hatte . Er spürte die reservierte Haltung
des Staatsanwalts und war ein wenig schadenfroh, daß
der hohe Vorgesetzte auch einmal in solche Umgebung
hinabstieg. Eifrig blickte er. sich um. „Vielleicht hier
vorn ?" flüsterte er ehrerbietig und deutete auf den
Tisch, dicht an der Balustrade des Orchesters, auf dem
«in Pappschild mit einer großen „6" stand. „Ich möchte
mich gern erst ins Bild setzen, bevor ich nach Sandring
forsche."

Stranitz nickte nur und wandte peinlich berührt den
Kopf beiseite, als ein stupsnäsiges junges Mädchen in
einem aufgedonnerten Kleid ihn musterte. Kokett
schlang sie ihre Federboa um die Schulter und trippelte
an dem Tisch vorbei, an dem sich die Herren nieder¬
ließen.

Der Ansager trat auf. Als er den eleganten Herrn
mit dem interessanten Profil an Tisch 6 bemerkte, be¬
gann er : „Mit Vergnügen sehe ich, dah wir heute
abend ein ganz besonders illustres Publikum hallen.
Es hat sich also schon herum gesprochen, dah das Pro¬
gramm in diesem Monat . . ."

kauspendentag für das kriegswinterliilfswerk
Zierende TNanner der Partei, des Staates, des Kultur- und Wirtschaftslebenssammeln

Die NSDAP ., Kreisleitung Bremen, schreibt uns:
Unser Gauleiter Carl Röver  hat für den 3/4. Ja¬
nuar 1942 zum Gauspendentag aufgerufen. So wird
auch der Kreis Bremen heute und morgen im Zeichen
der Sammlung für das Kriegswinterhilfswerk 1941/42
stehen. Im Rahmen dieser am Anfang des neuen
Jahres groß angelegten Sammelaktion treten wiederum
die Männer der Partei , ihrer Gliederungen und ange¬
schlossenen Verbände, die Persönlichkeiten des Staates
und des wirtschaftlichen Lebens an, um gemeinsam an
die Opferbereitschaft aller Volksgenossen und Volks¬
genossinnenzu appellieren. Für den Gauspendentag sind

sieben Sammelzeichen mit den Symbolen und
Kennzeichen der Schiffahrt

herausgegeben. Sie stellen dar das Mydam-Schiff (3.
Jahrhundert ), ein Wikinger-Schiff (8. Jahrhundert ),
eine Kogge (um 1500), einen Raddampfer, den deutschen
Klipper „Castor" (um 1890), deck ersten Lloyddampfer
„Bremen" (1858) und den Schnelldampfer „Bremen".
250 0Ü0 dieser Abzeichen werden am Sonnabend und
Sonntag von den Waltern der DAF. in den .Straßen
zum Verkauf angeboten. Darüber hinaus sind die
Politischen Leiter in die Sammelaktion eingeschaltetund
werden jeden Volksgenossenbitten , die Sammelbüchsen
füllen zu helfen. Gleichzeitig werden von den Politi¬
schen Leitern die Eintrittskarten für das am 4 Januar
nachmittags' 15 Uhr stattfindende Wandelkonzert ver¬
kauft. Bei den hiesigen Sportveranstaltungen wird je¬
der Zuschauer gebeten, in die ausgestellten Sammel¬
büchsen einen angemessenenOpferbetrag zu werfen. Be¬
sonderen Hinweis verdienen die folgenden

Sonderveranstaltungen
1. Groß - Varietäder  NSG . „Krgst durch Freude"

am Sonntag , 10.30 Uhr. in den Tentralhallen . Karten
zum Preise von 1 bis 3 Mark im Vorverkauf an der
Lentralhallenkasse von 11 bis 13 Uhr.

2. Wandelkonzert  am Sonntagnachmittag um
15 Uhr in der Börse am Markt . Mitwirkende : Müsikzug
eines Bremer Regimentes, Musikzug der Schutzpolizei
Bremen, Knabenchor der Schule Nürnberger Straße.
Die Eintrittskarten , für die trotz des vorzüglichenPro¬
gramms nur ein Preis von 50 Pfennig festgelegt ist,
werden durch die Politischen Leiter zum Verkauf an¬
geboten. Selbstverständlich sind aber auch in der Börse
selbst Eintrittskarten , zu erwerben.

3. In den Bremer Theatern und Varietes
werden die Künstler Veranlassung nehmen, jeden Be¬

sucher um einen Spendenbetrag zu bitten , der dann
ebenfalls der Sammelbüchse anzuvertrauen ist.

4. Ebenso wird in allen bremischen Lichtspiel¬
häusern  durch-die Mitarbeiter der NSV . eine Vüch-
sensammlung durchgeführt. Im Rahmen der Aktion in
den Lichtspieltheatern werden u. a. auch Mitglieder der
Eauleitung , und zwar Eaupropagandaleiier Ernst
Schulze.  Oldenburg , und Eaufilmstellenleiter Ph.
Weber,  Oldenburg , nach Bremen kommen und die
Theaterleitung aufsuchen.

Im Mittelpunkt der Sammelaktion für den Eau-
spendentag steht der

Einsatz der führenden Männer
der Partei , ihrer Gliederungen und angeschlossenen
Verbände, des Staates und der Wirtschaft heute nach¬
mittag von 14 bis 17 Uhr auf den Strahen und öffent¬
lichen Plätzen der Innenstadt . Die Sammlung wird
unterstützt durch die Standortkonzerte  der bre¬
mischen Musikzüge, und zwar spielen auf dem Markt,
am Kaiser-Wilhelm-Platz und bei Hillmann der Musik¬
zug einer Bremer Regimentes, der Musikzugder Schutz¬
polizei und der SA.-Musikzug.

Sammler und Spender  und alle Mitwirkenden
haben es sich zum Ziel gesetzt, in dieser Sammlung
einen großen Erfolg zusammenzutragen. Lassen wir
uns von dem Gedanken leiten, den der Gauleiter
am Schluh seines Aufrufes zum Ausdruck bringt : Der
Gauspendentag sei somit das gemeinsame Bekenntnis
der Partei und der Bevölkerung des Gaues Weser-Ems
zum Führer und zum Sieg der deutschenWaffen!

Aufstellung der Sammler:
Kaiser -Wilhelm -Platz : Kreisleiter Blanke,  Kreisamtsleiter

Wulfers,  Kreishauptstcllenleiter Hülfert,  Kreis-
hauptstellenleiter Decke.

Marktplatz ' Reg. Bürgermeister , SA .-Obergruppenführer
Vöhmcker,  Senator , SA .-Siandartensührer Fischer,
SA .-Brigadesührer Geliert,  SA .-Oberführer Clau-
s e,n , SA .-Sturmbannführer Hossmann,  SA .-Haupt-
sturmsührer E i ck e.

Söqestraße/Passage : Gauobmann der DAF ., Gauamtsleiter
Dieckelmann,  Kreisrichter Pg . Mühlhausen.

Sögcstraße , Atlanticseite : NSKK .-Obersührer Lehmann.
Sögestraße , Astoriaseite : Senator , SA .-Oberführer Bern¬

hard.
Hillmanns Hotel : k.-Polizeipräsident , Generalmajor

Schroers,  Oberleutnant Glatzel.
Bahnhofsplatz und Bahnhofstraße (Hotel Columbus -Seite ) :

Gaukulmr -Hauptstellenleiter Dr . Grolle.
Bahnhofsplatz , Straßenbahn -Haltestelle (Bahnhofsseite ) : HJ .°

Hauptbannsührer Finkenthey,  BDM .-Gausührerin
Liess! Haeni.

BahnhosSPlatz , Straßenbahn -Haltestelle (Badenanstalt -Seite ):
HJ .-Stammführer Goosmann,  Mädcl -Ningsührerin
Ilse Brunken.  .

Herdentor , Taxistand (gegenüber Hillmanns Hotel ) : NSFK .-
Sturiysührer Pae . tsch.

Knochenhauerstraße : NSFK .-Sturmführer Schmltz.
Ostertor , Schauspielhaus : Schauspiel -Direktor Tannert.
Ostertor , Kaiser -Theater : Kreisamtsleiter Brinkmann.
Hutfilterstraße , Dyckhofs-Ecke: Kreisamtsleiter Schmidt.
Kaiserbrücke , Schlachte -Seite : Kreisamtsleiter Meyer.
Kaiserbrücke , Dampfer -Änlegesette : Kreisrichter Kastens.
Lüderitzbrücke , Dampscr -Anlegeseite : Kreisamtsleiter Volts,
Lüderitzbrücke , Union -Seite : Kreisrichker St roth off.
Bahnhofsplatz und Bahnhofstraße (Badeanstalt -Seite ) Kreis¬

amtsleiter Höpsner.
Brill , Sparkasscnseite , Kreisamtsleiter v. Hagel.
Brill . Brenninkmeyer -Seite , Kreisamtsleiter Haesker.
Bahnhossplatz , Post , Kreisamtsleiter Heuer.
Polizeihaus , Musikdirektor Richard L i e s ch e.
Bahnhossgebäude . Oberreichsbahnrat Borchert.
Sielwall (Krome ), Regierungsrat Meyer,  Negierungsrat

Kuhlgatz. . ,
Obernstraße (Cords ), Finanzpräsidcnt Mohr,  Oberzollrat

Lücke.
Obernstraße (Leuwer ) , LandgerichtsprSsident Rüther,

Oberzollinspektor Beilcke.
Bahnhofsplatz (Tivoli ) : Oberregierungsrat Becker,  Ober-

zollinspektor Meyer.
Bischofsnadel/Domshof , Oberzollrat Wetzel,  Oberzoll¬

inspektor Kohmüller.
Ortskrankenkasse , Zollrat Koch , Zollrat Bier.
Wachtstraßc/Baumwollbörse , Oberregierungsrat ZerhU «

sen,  Zollamtmann Hartge.
Post Domsheide . Präsident Schröder,  Oberpostdirekto«

G a e t j e.
Theaterberg Bischofsnadel/Wall , Oberpostrat Beckmann .-
Ostertor , Osterdeich-Seite , Oberpostrat Dr . Diedrich.
Sielwall/Dobben , Zigarrenecke , Oberpostrat Blanken-

Horn.
Sielwall/Dobben , Hinrichs u . Bollweg -Ecke, Oberpostrat

Meyer.
Schütting , Oberregierungsrat Syndikus Dr . Kohl.
Ansgarikirchhof , Präsident Ehlers,  Vizepräsident Rei¬

che l t.
Sielwall/Dobben , Kaffeegeschäft, Direktor Ulrich.
Brill , Defaka -Ecke, Reichsbankrat Schild.
Brill , Zigarrenecke , Regierungsdirektor Dr . Droh.
Doventor , Post . Kreisamtsleiter Röpke.
Faulenstraße (Brill bis Hafenstraße ), Deutsches Rotes
, Kreuz.
Auch die Mitglieder der Wirtschaftsgruppe Ambulantes

Gewerbe  haben sich in den Dienst der Sache gestellt
und werden mit ihren Sammelbüchsen am - Sonnabendmor¬
gen auf den Wochenmärktcn die Sammlung aktiv unter¬
stützen.

flusrichtung der Jungvolkfülirer
Dibbersen — dieser Name ist nun schon für die

gesamte Hitler-Jugend des Gebietes Nordsee ein fester
Begriff geworden, denn dort in der Nähe von Buchholz
liegt die F ü h r e r schu l e , wo Lehrgang auf Lehrgang
erfolgt, in denen den Führern der Hitler -Jugend und
des Deutschen Jungvolks das nötige Rüstzeug für ihre
Arbeit gegeben wird. Beim letzten Lehrgang des Jah¬
res 1941 waren die Führer des Deutschen Jungvolks
an der Reihe. 48 Pimpfenführer erhielten ihre plan¬
mäßige' Ausbildung.

Die umfangreichen Aufgaben der Hitler -Jugend er¬
fordern eine gründliche Schulung der Führerschaft, in
der der Schul führ er, Stammführer Hinrichs. eine Reihe
von Themen behandelt, woran sich oft eine umfangreiche
Aussprache arisch lieht. Themen aus Geschichte, Kampf
und Aufgaben der Partei wechseln ab mit denen aus
der Arbeit der Jugend . Der weitere Vormittag gilt
dann der körperlichen Ausbildung der Jugend . Ee-
ländedienst. Schulung in der Kommandospräche, Schieß¬
ausbildung stehen auf dem Dienstplan. Der frühe .Nach¬
mittag beginnt mit der Leibeserziehung. Hier gilt es
einerseits, das Können der Führer zu vergrößern, an¬
dererseits ihnen weitere Richtlinien zu geben, wie sie
ihren ,̂ Sportbereich ausbauen. Der Abend dient der
Arbeit im Raum. Es finden Heimabende statt. In Lie¬
derstunden wird neues Liedgut gesammelt. Das Abhal¬
ten von Dienstunterricht wird geübt. Der Gebrauch und
der Einsatz des Hitler -Jugend-Vildbandgerätes wird ge¬
lehrt. Das fröhliche Spielen und Singen, das Laien-,
Schatten- und Stegreifspiel , wie es draußen in den
Elternabenden gezeigt wird, kommenebenfalls zu ihrem
Recht. Das Basteln wurde diesmal im Zeichen des
Wettrüstens gleichfalls mit in den Dienstplan eingebaut.
Mit vielen Anregungen versehen, verlassen die Führer
dann wieder die Schule.

Der K.-Führer des Gebietes Nordsee, Hauptbann¬
führer Finkentey,  besuchte gegen Ende des Lehr¬
ganges die Jungvolkführer . In seiner umfangreichen
Aussprache unterhielt sich der K.-Eebietsführer mit den
Führern und gab ihnen wertvolle Hinweise für die
kommende Arbeit und die in den nächsten Monaten
bevorstehenden Aufgaben. Der K.-Führer des Gebietes

Angewidert senkte Stranitz den Kopf und sah auf die
Weinkarte, die der Kellner sofort auf den Tisch gelegt
hatte . Ich hätte den Sandring doch in Eimsbüttel auf¬
suchen sollen, dachte er und rieb sich die Hände, als
wascheer sie. Aber man mußte Wendt in diesem Fall
auf die Finger sehen. Der Mann war nicht diskret genug.

Wendt bestellte Bier , was ihn in den Augen des
Kellners sofort herabsetzte.

Das Publikum brüllte vor' Vergnügen. Der Ansager
hatte mit einem derben Witz die Bühne verlassen. So¬
fort setzte die Musik"ein. Der Tanzordner wiegte sich
im Walzerschritt über das Parkett , seine in die Stirn
gekämmte Haartolle glänzte blauschwarz vor Pomade.
Der Staatsanwalt rückte an seiner Krawatte . Ich tue
das nur für Burgeleit , beruhigte er sich. immer mehr
abgestoßenvon dieser Fröhlichkeit, die sich so gar keinen
Zwang auferlegte.

Er war gar nicht der Meinung , daß Sandring der
Täter fei. Aber nach dem Bericht Wendts nahm er be¬
stimmt an, daß Eitel Vrandenfels hier auftauchen
würde. Nach der BeschreibungBurgeleits mußte er ihn
leicht erkennen. Ein auffallend großer Mann mit einem
hageren, braun gebrannten Gesicht, eine Narbe auf
der linken Wange. Blaugraue Augen. Die Narbe war
das deutlichste Kennzeichen.

Wendt hatte sein-Bierglas zur Hälfte geleert und
wischte sich den Schaum vom Mund. Plötzlich stutzte
er. Hinter der Tonbamk war der mächtige Kopf einer
Dogge aufgtaucht. „Da ist der Hund!" flüsterte er dem
Staatsanwalt zu. Er fühlte sich schon als Sieger . Seine
Stimme triumphierte : „Wo der ,Hund ist, da ist auch
der Täter !"

Während der Kellner eine halbe Flasche Wein vor
Stranitz hinstellte, erhob sich Wendt und ging durch den
Saal.

Die Chansonetten tanzten jetzt auf der Bühne einen
Cancan. Ein älterer Kellner füllte hinter der Tonbank
die Viergläser. Wendt beugte sich zu ihm hinüber.
„Wo kann ich Herrn Sandring sprechen?"

„Wird im Büro sein," erwiderte der Kellner, wäh¬
rend er mit dem Holzmesser den Schaum abstreifte.
„Durch die kleine Tür in dem langen Gang."

Stranitz verfolgte mit seinen Blicken den Kommissar,
der jetzt durch die bezeichnete Tür verschwand. Er fühlte
eine Unruhe in sich. Aufmerksam sah er sich nach allen
Seiten um. An der Treppe, die zu den Sektlogen hin¬
aufführte , stand Eitel Vrandenfels. Per Blick seiner
Augen traf Stranitz . Er stand da und rührte sich nicht.

Dem Staatsanwalt wurde unbehaglich. Er sieht aus,
als wartF er darauf , von mir angesprochenzu werden.
Unter dem Eindruckdieser klaren, herrischenAugen

konnte feststellen, daß, seit die Schule im April ihre
Pforten nach vorübergehender Schließung wieder geöff¬
net hat, bereits 800 Führer aus dem Gebiet Nordsee
die Führerschule besuchthaben.

Nationen bleiben unverändert
In der 32 . Zuteilungsperiode  vom 12. Ja¬

nuar bis 8. Februar 1942 bleiben die laufend gewähr¬
ten Rationen an Brot , Mehl, Käse, Qyarg , Getreide-
nährmitteln . Kartoffelstärke- Erzeugnissen, Teigwaren,
Kaffee-Ersatz- und -zusatzmitteln, Vollmilch, Zucker,
Marmelade , Kunsthonig und Kakaopulver, Fleisch,
Butter , Butterschmalz. Margarine , Schweineschlacht¬
fetten unverändert . Außerdem erhalten alle Verbrau¬
cher, die nicht Selbstversorger sind. nochmals eine
Sonderzuteilung von 250 Gramm Hül-
senfrüchten.  Die Abgabe der Hülsenfrüchte erfolgt
wiederum auf dem entsprechend gekennzeichneten Ab¬
schnitt dl 27 der rosa Nährmittelkarten für Normal-
verbraucher sowie für Kinder und Jugendliche bis zu
18 Jahren . Die Versorgungsberechtigten sollen die Hlll-
senfrüchte näch Möglichkeit bei dem Verteiler beziehen,
bei welchemsie die Vorbestellung der Hülsenfrüchte für
die 31. Zuteilungsperiode vorgenommen haben. Die
Vorlage der entsprechend gekennzeichnetenNährmittel-
karte 30 zum Nachweis der Vorbestellung ist nicht er¬
forderlich.

Die Ausgabe von Butterschmalz  erfolgt in der
gleichen Weise wie in der vorangegangenen 31r>Zu¬
teilungsperiode. Es werden also wiederum für Normal-
verbraucher und Jugendliche von 14 bis 18 Jahren so¬
wie die entsprechendenVerbrauchergruppen der Selbst¬
versorger 60 Gr. Butterschmalz und 62,5 Gr. Speck oder
Schweinerohfett (bzw. 50 Gr. Schweineschmalz) aus¬
gegeben. Das Butterschmalz wird auf den Abschnitt
„50 Er . Butterschmalz" abgegeben, der von dem Ver¬
teiler bei der Warenabgabe abzutrennen ist. Die Ver¬
teiler dürfen das Butterschmalz nur an die Verbraucher
abgeben, welche hei ihnen durch Abgabe des „1*'-
Abschnittes der 30. Zuteilungsperiode die Vorbestellung
vorgenommen haben und dies durch Vorlage der ent¬
sprechend gekennzeichnetenReichsfettkarte 30 nachweisen
können. Ohne Vorbestellung kann die .Ausgabe von

hatte Stranitz jäh die Gewißheit, auf einer falschen
Spur zu sein. Jenny hatte die Wahrheit gesagt. Ein
Unbekannter war der Täter . Sein Kommissar behielt
recht. Wenn Wendt nur bald zurückkam!

Die Chansonetten hatten ihren Tanz beendet und
fetzten sich im Halbkreis auf ihre Stühle.

Stranitz beobachtete, wie Eitel Vrandenfels , mit einer
Spannung , als erwarte er jeden Augenblick etwas
Außergewöhnliches, auf die Bühne blickte. Was ging
nur in dem Manne vor ? Unwillkürlich folgte Elranitz
dem Blick Eitels . Aber er konnte auf der Bühne nichts
Besonderes entdecken. Er sah nur die Chansonetten,
die mit gelangweilten Gesichtern auf ihren Stühlen
saßen. Jetzt trat ein Kraftmensch auf. Die schweren
Eisenkugeln rollten über den Holzboden.

Das Mißtrauen wachte wieder in Stranitz auf. Wollte
VranderUels ihn mit feiner scheinbaren Ruhe täuschen?
Jedenfalls , sowie der Mann seinen Platz verließ, würde
er handeln.

Vor der Tür des Büros blieb Wendt stehen, als er
hörte, daß drinnen gesprochen wurde. Er erkannte
Sandrings Stimme. Sie hatte einen beschwörenden
Klang. Aber so sehr sich Wendt auch anstrengte, er
konnte nur einzelne Worte verstehen. Kurz entschlossen
öffnete er. „Guten Abend, Herr Sandring !"

Der Angesprochene fuhr herum. Sein« Augenlider
flatterten . Dann erstarrte er gleichsamvor Schreck.

In der Mitte des Büros stand Heini Suhr . Der
Kommissar erkannte ihn sofort als den Mann wieder,
der heute vormittag das Haus Sandrings in offensicht¬
licher Verstörtheit verlassen hatte.

Sandring hatte sich wiedergefunden. Er verzog
spöttischden Mund und fragte mit einer betont lauten
Stimme : „Was wünschen Sie denn, Herr Kriminal¬
kommissär?"

„Ich muß mit Ihnen allein sprechen, Herr Sandring ."
Das Lächeln Sandrings verstärkte sich. Er neigte den

Kopf etwas zur Seite . „Sie hören, Herr Suhr , daß die
Polizei mich allein sprechenwill. Gehen Sie jetzt."

Mit zusammengepreßten Lippen drehte sich Heini
hölzern um und ging, schwerfälligdie Füße hebend, aus
dem Büro.

„Ich stehe ganz zu. Ihrer Verfügung," sagte Sand¬
ring langsam und lauschte dabei auf die verhallenden
Schritte Heinis.

„Ist das Ihr Hund, die große Dogge an der Ton¬
bank?"

„Der Eberhard ? Natürlich ist das mein Hund."
„Wo waren Sie am Sonnabendabend ?"

Butterschmalz erfolgen auf die mit dem Aufdruck
„Schiffer" versehenen Reichsfettkarten 32 sowie an Per¬
sonen ohne ständigen Aufenthaltsorts soweit ihre
Reichsfettkarten den Abschnitt „50 Er . Butterschmalz"
enthalten gegen Vorlage der Wanderpersonalkarte. In
besonderen Fällen (etwa bei Entlassung aus einer
Sammelverpflegung, beim Wohnungswechsel und bei
Vollendung des 14. Lebensjahres in der Zeit vom
1. 12. 41 bis 8. 2. 42) wird der Bezug von Butter¬
schmalzohne Vorbestellung dadurch ermöglicht, daß die
Ernährungsämter den Stammabschnitt der betreffenden
Reichsfettkarten mit dem Vermerk „Butterschmalz ohne
Vorbestellung" und dem Dienstsiegel versehen. Ferner
bringt der Zuteilungserlaß eine neue Regelung der
Ausgabe von Zusatzkarten von Schwer- und Schwerst-
arbeitern sowie der Zulagekarte für Lang- und Nacht¬
arbeiter.

Die Formate  der Reichsfleischkarte, Reichsmilch¬
karte und Reichseierkarte sind verkleinert  worden,
Gleichzeitig erhalten von der 32. Zuteilungsperiode ab
alle Reichsfettkarten für jeden Bestellscheinein freies
Feld auf der Vorderseite der Karte , in welcherder Ver¬
teiler , der den Bestellscheinentgegengenommen hat , sei¬
nen Firmenstempel zu setzen hat . Soweit ein Verteiler
mehrere unmittelbar untereinanderliegende Bestellscheine
entgegennimmt, kann e^ die Felder auch so überstempeln»
daß mit einem Stempelaufdruck mehrere Felder gekenn¬
zeichnet werden. Durch die Neuregelung ist die bisherige
Schwierigkeit beseitigt, daß bei mehreren Firmenstempeln
nicht immer klar erkennbar war . auf welches Erzeugnis
sich die betreffende Vorbestellung bezog.

Mit der 32. Zuteilungsperiode wird wegen Gültig,
keitsablauf der bisherigen Reichseierkarte eine neue
Reichseierkarte  ausgegeben . Ihre Gültigkeit er¬
streckt sich auf drei Zuteilungsperioden (32 bis 34), sie
läuft mithin zusammen mit der Reichszuckerkarteund der
Reichskarte für Marmelade (wahlweise Zucker) ab. In
Zukunft sollen diese drei Karten jeweils für 4 Zu¬
teilungsperioden ausgegeben werden. Da die vier' Zu¬
teilungsperioden hindurch geltenden Karten künftig zum
gleichen Zeitpunkt ablaufen werden, wird hierdurch für
den Verbraucher eine Erleichterung in der Handhabung
erzielt.

Und wünsch dir damit , nit als wir oft unsern Freun¬
den pflegen eine fröhliche, sanfte Ruh ', sonder«
große, ernstliche tapfere und arbeitsame Geschäft,
darinnen du vielen Menschen zu gut dein stolzes,
heldisch Gemüt brauchen und üben mögest. Dazu woll
dir Gott Glück, Heil und Wohlfahren verleihen!
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Ein Kichern Sandrings . „Ach ja — jetzt verstehe ich
Ihre Fragen . Sie haben herausgefunden, daß mein
Hund bei der Villa Burgeleit war . Ich war auch da.
Gewiß. Ich wollte den Herrn Wilhelm Bandenfels
sprechen. Seine Wirtin hatte mir gesagt, daß er dort
eingeladen sei."

Wendt betrachtete den kleinen Mann mit maßlos
erstaunten Augen. Warum gab der Mann , der ihm er¬
zählt hatte , daß er Morell maßlos haßte, das so offen
zu?

Jetzt kann er schon fort fein, überlegte Sandring.
Wie gut, daß ich ihm Geld zugesteckt habe. Wenn er
bis zum Hafen kommt, ist er gerettet . Für das Geld
nimmt ihn ein Ausländer mit. Ich will nicht, daß sie
ihn bekommen. Es war eine gute Tat , daß Morell er¬
schossen wurde. Je länger ich den Kommissar hinhalte,
desto besser ist es.

Wendt war plötzlich voller Sorge. Die ganze Art
Sandrings beunruhigte ihn. Sollte der Staatsanwalt
doch recht haben? War es doch ein Duell gewesen?
Voller Widerspruch mit sich selbst sagte er barsch:
„Folgen Sie mir ohne Aufsehen. Der Herr Staatsan¬
walt Stranitz erwartet Sie im Saale ."

Viel zu langsam für die Ungeduld Wendts schloß
Sandring sorgfältig den Schreibtisch ab. Als sie end¬
lich auf den Gang traten , fuhr ,er ihn an : „Beeilen Sie
sich gefälligst." Er schob mit seinen kräftigen Muskeln
Sandring ein wenig voran.

H - »
Die Stühle in der Chansonettengarderobe standen

durcheinander. In dem Raum herrschte Schweigen. Die
Künstlerinnen hatten Bühnensitzen. Nur die rote Lucie
stand vor ihrem Platz. Sie hatte den Fuß auf einen
Hockergestellt und knöpfte sich die hohen Stiefeletten
mit einem Anzieher zu. Sie war weder überrascht noch
erschrocken, als Heini Suhr in die Garderobe stürzte.
Nur ihre Mundwinkel zuckten. ,

„Nun ?" warf sie ihm kurz zu.
Der große Mann war dem Umsinkennahe. Er tastete

sich zu ihr hin und umfaßte sie. „Sie wissen alles. Lucie.
Polizei ist im Büro."

(Fortsetzung folgt)



Erweiterte Kinderentsendung
Der Kreisbeauftr,a,gte ^ fü>r die „Erweiterte Kinder-

entsenLmng " teilt mit : Aus organisatorischen Gründen
muß die Dienststelle des Kreisbeauiftragten für die „Er¬
weiterte Kinderen 'tisendung" in Kreis Bremen für kurze
Zeit noch in der Mainstraße 46  verbleiben . Die
erste Sprechstunde im neuen Jahre ist am Donnerstag,
d . 8. Januar 1942 von 9 bis 18 Uhr . Es wird noch¬
mals darauf hingewiesen , daß dann nur noch am

Donnerstag jeder Woche zur vorgenannten Zeit die
Sprechstunde abgehalten wird . In den Ortsgruppen der
NSV . werden noch laufend Meldungen für die Ver¬
schickung vcn Muttern mit Kleinkindern , sowie Einzel¬
kindern von 6 bis 19 Jahren angenommen.

Farblichtbild - Vortrag „ Die flrbeitsmaid"
Die Kreisbildstelle  der RSDAP . teilt mit:

Der Farb -Lichtbildvortrag „Die Arbeitsmaid ",
welcher morgen , Sonntags um 11 Uhr in der „Glocke"
gehalten wird , hat in weiten Kreisen der Bevölkerung
großes Interesse gefunden . Ehemalige Avbeitsmaiden
und auch zeitig zum Kriegseinsatz Verpflichtete wollen
sich noch einmal die Bilder ihrer Lager und aus ihrem
Erleben ansehen und damit Erinnerungen aus ihrer
Dienstzeit wachrufen . Viele Eltern aber wollen efnmal
Näheres über das Erleben ihrer Töchter erfahren und
ebenso auch viele Volksgenossen Einblick nehmen in das
Wesen des weiblichen Arbeitsdienstes . Das farbige Bild
ist zugleich auch ein Anreiz für alle und besonders für
die Lichtbildner Bremens , die sich mit der Farbphoto¬
graphie beschäftigen . Gibt doch diese geschlossene F-arb-
bildreihc einen guten Einblick in die noch verhältnis¬
mäßig junge Farbbildnerei bei einer Reportage . Es sei
darum noch einmal auf diese Veranstaltung besonders
hingewiesen.

Hohes Alter . Die Kriegermutter Anna Kleinfeld,
Zwinglistraße 7, konnte gestern ihreir 80 . Geburtstag
feiern . Sie ist Inhaberin des 'Mutterehrenkreuzes.

89. Geburtstag . Heute vollendet Frau Helene Jung-
Hans,  KehrmannSdeich 12, ihr 90 Lebensjahr in
seltener geistiger und körperlicher Frische . '

Wem gehören die Polsterstükle ? Vor einigen Wochen
wurden von einem unbekannten jungen Mann (Aus¬
bringe ! ) in einem Privathause der Ostertorvorstadt
zwei ' Polsterstühle - irrtümlich abgegeben . Eigentümer
wollen sich im Polizeipräsidium , Zimmer 410 . in den
Dienststunden melden.

»smslingsn
Jubilare der Arbeit . Im Reichsbahnausbesserungs¬

werk Sebaldsbrück konnten am letzten Tage des alten
Jahres der Vorschlosser Ernst Wendt  und der Be-
triebswart Gottlieb Stolberg  ihr 2ojähriges Dienst-
jubiläum begehen . Beide wurden in üblicher Form
durch Betriebsführung und Arbeitskameraden geehrt.

Unter dem Holieitsadler
NSDAP.

Achtung , Bildstellenleiter . Sonntag , 4. Januar , nimmt
von jeder Ortsgruppe der Bildstellenleiter oder ein Beaus-

Vas zeitgemäße Uezept
Frikassccrcstc in Eierkuchen gebacken

Man stellt sich aus 125 Gramm Mehl , 0- Liter Wasser,
ein Ei . Salz , einen einfachen Teig her- aus dem man
zwei Eierkuchen backt, zwar jedesmal nur aus einer
Seite . Alan nimmt eine gefettete Auflaufform , gibt den
einen Kuchen mit der ungsbackenen Seite hinein , gibt
die Reste des Frikassees darauf , man kaun auch noch

, eine Dose Pilze oder sonstiges feines Gemüse hinein-
geben, das Wasser behält man zurück, dann gibt man den
zweiten Kuchen darauf , so, daß die uugebackene Seite
oben ist, man verteilt zirka '/»—V« Liter Buttevmilch auf
diese Masse, indem man einige Male mit dem Messer.
nach unten sticht, haun streut man Stoßbrot darauf , gibt
etwas Fettflocken dazu und überbackt zirka 25—30 Min.
bei Mittelhitze . Man reicht Salat dazu.

Sonntag
Fleischrollen geschmort

Es ist eine weitverbreitete Meinung , daß in jedes Fleisch-
röllchen eine Scheibe Speck gehört ; das ist zwar schmack¬
haft , lür das Gelingen des Gerichtes aber nicht nötig.
Man versnche es , entsprechend der Fettkarte solgenkßr-
maßen . Man hackt oder würfelt wenig Speck ganz fein,
rührt ihn breiig , gibt dazu etwas gehackte Zwiebel oder
auch Porree und soviel geriebenes Schwarzbrot , baß eine
dickbreiige Masse entsteht , die ' evtl mit Salz und Basili¬
kum abgeschmeckt wird . Nun . bestreicht man die gut ge¬
klapsten Scheiben ,damit . rollt sie aus , brät sie wie, üblich
an und gibt zum Schmoren etwas Brotrinde und wenig
Suppengrün daran . Die Tunke wird mit in Sauer - oder
Buttermilch angequirltem Mehl gebunden , nachdem sie so
gut durch ein Lieb getrieben wurde , daß nichts zurückbleibt.

Wasserstände der Weser
Hann .-Münden Carlshafen Hameln Minden

31. Dezember 2,78 3,08 3,23 3,74
1. Januar 2,72 3,63 v 3.18 . 3,80
2. Januar 2,74 3,72 3,32 4,04

tragter an dem Farb -Lichtbildervortrag „Die Arbeitsmaid"
teil . Die Anwesenheitsliste liegt zum Einschreiben aus . Die
für den Techn. oder Ordnerdienst eingesetzten Bildstellenleiter
erscheinen zu der Veranstaltung gemäß der Sondermitteilung
durch die Post . Anzug möglichst Uniform.

Ortsgruppe Hohwisch. Zellenletter holen Sammelbüchsen
am Sonnabend , dem 3. 1. 42, um 18 Uhr in dar Geschäfts¬
stelle ab.

NS .-Frauenschaft
Kreissrauenschaftsleitung.  Sämtliche Orts¬

gruppen müssen heute ab S Uhr die Sammelstellen geöffnet
haben , da die Wehrmacht die fertiggestellten Sachen abholt.
Ortsgruppen , die noch größere Mengen abzuliefern haben,
wollen dies bitte sofort telefonisch der Kreissranenschasts-
leitung melden.

Hitler -Jugend "
Bannstrcisendienst Bremen . Morgen , Sonntag , auf dem

Messcgelände in Uniform antreten.
Stanbortsvielkämr . Sonntag , 9.80 Uhr , Jungen - und

Mädclchor Olbersschule.
Gcs. 1/75, Pagentorn -Schwachhauscn . Antreten der Gef.

heute 15 Uhr Hvllerallee I.
Gefolgschaft 13/75. Gesamte Führerschaft , heute , um 19 Uhr,

in Zivil aus der Dienststelle . Wichtige Führerbesprechungl
Am Sonntag . 4 Januar , tritt die Führerschaft einschl. Kf.
um 9 Uhr aus der Danziger Freiheit an.

NSE . „Kraft durch Freude"
Abtlg „Reisen , Wandern und Urlaub ". Fußwande¬

rung nach der Bremer Schweiz.  Treffen 10 Uhr,
Endstation Burg - Führung : Kirchhofs.

I-fcmr von KIlllssn Fünf Kommißbrote
Damals 1915 , als wir in Polen lagen , hatten wir

beim dritten Bataillon einen Ostpreußen , vom Königs-
bevger Erenadierregiment , der hieß Kaludrikeit . Er war
eine Seele von Mensch , wie man wohl sagt , und mäch¬
tig von Körper wie ein Trakehner Vollblut . Bevor er
einrückte , war er Schweizer auf Rittergut Bauxt-
korallen bei Memel gewesen . Wir hatten ihn alle gern,
einmal , weil er die drollige Mundart , seiner Heimat
so unverfälscht sprach, zweitens wegen seiner unbegrenz¬
ten Gutmütigkeit — vor allem aber wegen des Kunst¬
stückes mit den Kommißbroten.

Kaludrikeit war nämlich imstande , ohne ein Zeichen
von Anstrengung fünf königlich preußische Kommißbrote
zu verschlingen . Pausenlos hintereinander . Fünf trockene
Kommißbrote , ohne etwas dazu . Das war eine Lei-

-stung , die selbst unsern ewig hungrigen Soldatenmägen
Respekt abnötigte.

Der Grenadier Kaludrikeit wiederum hatte als Kom¬
paniemutter einen Feldwebel , der Grzymacz hieß . Auch
eine Seele von Mensch , aber (unter uns gesagt)
dumm . . . dumm wie Bohnenstroh ! Er war Hauer in
irgendeinem oberschlesischen Bergwerk gewesen , als das
Kalbfell ihn rief.

Feldwebel Erzywacz war ein Naturbursch . Er konnte
sich — Verzeihung für das Bild ! nicht satt daran sehen,

wie Kaludrikeit seine fünf Kommißbroste verzehrte.
Immer wieder fand er Mittel und Wege , sich beim
Proviantamt über die tägliche Ration hinaus fünf
Brote zu verschaffen , mit denen er dann , vor versam¬
meltem Kriegsvolk , den Grenadier Kaludrikeit sein be¬
liebtes Kunststück machen ließ.

Die Geschichte von diesem Kunststück hatte sich allmäh¬
lich herumgesprochen . Kvludrikeit genoß im ganzen.
Frontabschnitt eine gewisse Berühmtheit . Er war darauf¬
hin eines Sonntags sogar zum Regimentsstabe be¬
fohlen worden und hatte dort im Offiziersquartier,
seine Künste zeigen müssen . Der Oberst hatte ihn sehr'
gelobt , dem Feldwebel Erzywacz aber der Kaludrikeit
wie ein ' Impresario begleitete , empfohlen , angesichts
der Ernährungslage sparsam mit Wiederholungen der
Glanznummer zu sein.

Eines Tages erschien, überraschend , der Divistons¬
general zur Besichtigung . Es war ein bayrischer Prinz,
der im Rufe stand, ein - Freund aller volkstümlichen
Belustigungen zu sein und , beispielsweise , leidenschaftlich
das Münchener Marionetten -Theater zu besuchen. An¬
sonst aber ein gestrenger Herr , der denn auch bei den
ihm unterstellten „Preußen " allerlei zu kritisieren fand,
so daß die Stimmung beim Stäbe nicht gerade rosig
war.

Der Oberst und Regimentskommandeur hatte den
Einfall , Seine Königliche Hoheit nach dem Essen ein
wenig zu erheitern . Zwar , ein Marionetten -Theater
konnten wir beistr besten Willen nicht bieten — aber
hatten wir nicht Kaludrikeit?

Ein reitender Bote wurde zum dritten Bataillon ab¬
gefertigt , um Kaludrikeit aus der Stellung zu holen.
Fünf Kommißbrote wurden außerplanmäßig beim . Pro¬
viantamt angefordert.

Achim . Greisin be stöhlen.  Am 27 . 12. erschie¬
nen die Einwohner R . und H. bei einer 75jährigen
Frau . H. erklärte , die Pumpe ausbessern zu wollen,
was er schon mehrfach getan hatte . Offenbar war die
Greisin mißtrauisch , denn sie lehnte das Anerbieten ab
und -verschloß die Haustür , ohne die beiden einzulassen.
Durch Zerschlagen einer Scheibe gelangten beide doch
in die Wohnung und durchwühlten mehrere Zimmer
nach Diebesgut , das sie aus dem Fenster warfen , um es
dann schnell mitnehmen zu können . Gestohlen sind eine
goldene Damenuhr . Tischtücher , Servietten , Halsketten,
Broschen , Herrennhren , silberne Ringe , Wäsche, Schuhe,
Damasttücher , Bettbezüge , Laken , ein Fernglas , Geld¬
taschen usw . Inzwischen sind die Einbrecher von der
Gendarmerie ermittelt worden.

Verben . Elektrizität ins kleinste Dorf.
Die geschlossenen Landgemeinden des Kreises Verben
sind ohne Ausnahme an das Ueberlandwerk des Kreises
Verben angeschlossen . Es fehlen nur noch einige wenige
kleinere Ortsteile , die abseits liegen und kein geschlosse¬
nes Ortsbild haben . Aber auch diese sollen an das Elek¬
trizitätswerk angeschlossen werden , sobald es die kom¬
mende Friedenszeit erlaubt . Der Anschluß dieser Orts -'
teile — es sind die kleine Gemeinde Diensthop . die Ort¬
schaften Heidkrug und Neuenförde sowie die Moorge¬
meinde Verdenermoor , bringt für das Ueberlandwerk
kein Geschäft . Immerhin liegt es in der Gemeinnützig¬
keit eines Kreiswerkes , das letzte Dorf zu erfassen . Selbst
in der Kriegszeit wird an einen Neuanschluß gedacht.
So sind die Arbeiten aufgenommen , die Ortschaft Horst
und die Försterei an das Elektrizitätsnetz anzuschließen.

Verben . Der Fischdieb wurde erwischt.
Auch die Fischkörbe sind vor den Dieben nicht sicher, wie
ein Vorfall aus der Feldmark des Dorfes Hohenaver-
bergen im Kreise Verben beweist . Ein Fischer hatte einen

wertvollen Fischkorb in einem Schleusengraben der Aller
stehen , der an Ort und Stelle ausgeraubt und gestohlen
worden ist. Der Dieb konnte gefaßt werden , und zwar
war seine Ermittlung leicht durch^ die hinterlassenen
Spuren . .

Hedend-orf (Stade ) . Mit dem Kraftrad ver¬
unglückt.  Hier kam ein Mechaniker mit seinem
Motorrad so unglücklich zu Fall , daß er neben anderen
Verletzungen auch einen starken Kieferbruch davontrug.

Ottensen ( Stade ) . Fette Diebesbeute.  Einem
hiesigen Einwohner wurden fünf wertvolle Zuchtgänse
gestohlen und an Ort und Stelle abgeschlachtet.

Harsefeld . Gerechte Strafe für Verdunke¬
lungssünderin.  Einer hiesigen Einwohnerin wurde
durch Verfügung des Landrates die Lichtleitung zu
ihrer Wohnung abgeschnitten , da sie wegen ungenügen¬
der Verdunkelung wiederholt erfolglos verwarnt wor¬
den war . ' ,

Nordenham . Wildernder Hund erschossen.
Bei Neuhamm wurde von einem Jagdberechtigten ein
Hund , der Schafe jagte , erschossen. Bekanntlich sind in
den letzten Wochen 14 Schafe in den Graben gejagt
und hierbei getötet worden , so daß den Eigentümern
beträchtlicher Schaden erwuchs . An anderer Stelle wurde
ebenfalls ein wildernder Hund erschossen.

Wahnebergen . Einbruchsdieb stähle.  In einer
der letzten Nächte hausten Diebe in unserem Allerdorfe.
Durch den Stall gelangten die Diebe in das verschlossene
Haus eines Landwirts und entwendeten hier erhebliche
Teile des eben Eingeschlachteten . Zum Transport der
Beute wurde auf dem Gehöft eines Eisenbahners ein
Handwagen entwendet . Aus dem Hause eines Sozial¬
rentners wurden ein Frauenmantel und eine Jacke ge¬
stohlen . Noch ein weiteres Gehöft sollte heimgesucht wer¬
den , hier jedoch sind die Diebe verscheucht worden.

Nunä um «Us VsU
Meuterei in einem USfl. -öefangnis

Newyork . 2. Januar . In Bridgewater im Staate
Massachusetts wurden , wie aus Newyork gemeldet
wird , drei Eefangenenwärter bei einem Eefangenen-
aufstand getötet . Die meuternden Gefangenen steckten
das Gefängnis , welches 500 Personen beherbergt m
Brand . Die Polizei mußte mit Tränengas einschreiten,
um die Ruhe wiederherzustellen . Das Feuer konnte auf
einen Flügel des Gebäudes eingedämmt werden.

Auf einem brasilianischen Frachtdampfcr brach am
Donnerstag im Newyorker Hafen ein Brand aus , durch
den das Schiff vernichtet wurde.

Echte Perlen in der Saaletalsperre . In einem Leip¬
ziger Juweliergeschäft war vor einiger Zeit ein Mann
erschienen der mit der Frage , „ob die Dinger etwas
wert seien ", vier Perlen vorlegte . Die Prüfung des
Juweliers hatte ein überraschendes Ergebnis . Unter
der Lupe zeigte es sich, daß ihm gute Süßwasserperlen
vorgelegt worden waren , die in Lüster und Schönheit
Orientperlen gleichkommen . Wie der Anbieter erklärte,
waren die Perlen in der Saaletalsperre von einem
Hitler -Jungen beim sogenannten Muschelstechen ge¬
funden worden . Der Junge konnte mit einem Hundert¬
markschein für die Perlen beglückt werden . Einige Zeit
später wurden .dem Juwelier aus der gleichen Quelle
nochmals acht Perlen -angeboten , von denen drei von

feinster Qualität waren . Der klingende Lohn in diesem
Falle betrug 220 Reichsmark.

Allgemeine Kahlköpfigkeit binnen 290 090 Jahren?
Ein holländischer Gelehrter , der Professor der Anthro¬
pologie an der Universität Amsterdam , Dr . Volk , ver¬
tritt die Anschauung , daß auf die Länge der Zeit alle
Menschen — zuerst die Männer , dann aber auch die
Frauen — unabwendbar von dem Schicksal der Kahl¬
köpfigkeit bedroht sind . Er begründet das folgender¬
maßen .: Der vorgeschichtliche Mensch hatte einen . Wald
von Haaren auf dem . Haupt . Er hat sich allmählich
„entm -ähnt " durch die Gewohnheit , das Haupt nicht nur
im Winter , sondern auch im Sommer bedeckt zu tragen.
So geht der Mensch der vollkommenen Kahlheit ent¬
gegen , weil in der Natur die überflüssigen Organe
schließlich verschwinden . Mit Hilfe einer Rechenmaschine
hat der Anthropolvge herausgebracht , daß die Mensch¬
heit binnen 200 000 Jahren kahlköpfig sein wird.

Fischerdorf von Berschüttung bedroht . Ueber dem klei¬
nen Fischerdorfe Hornelen hat sich in einer Höhe von
1200 Metern in der Felswand des Fjordes ein kreis¬
förmiger Ritz von etwa zehn Meter Durchmesser gebildet.
Eine riesige Masse von Felsgestein jn einem Gewicht
von einigen tausend Tonnen droht deshalb senkrechr von
oben über Hornelen herabzustürzen . Kommt es zu der
Katastrophe , so bedeutet dies völlige Vernichtung chr
Hornelen . Angesichts der Gefahr hat schon, in der ver¬
gangenen Woche der kleine Dampfer , der allwöchentlich
Lebensmittel und Kohlen bringt , nicht mehr angelegt.
Obwohl vor 200 Jah/en schon einmal das Dorf Hornelen
von Felsgestein verschüttet wurde , rbeigern sich die Be¬
wohner hartnäckig , das Dorf zu verlassen.

. Während des Essens im Kasino , das frostig verlief,
erbot der Kommandeur beim Prinzen die Erlaubnis,
ihm nachher dirs vielbesprochene Kunststück des braven
Ostpreußen vorführen zu dürfen , worauf sich die strengen
Falten im Gesicht der Hoheit , in Erwartung eines
volkstümlichen Spaßes ., sofort glätteten.

Als die Teller abgeräumt und die Gläser nachgefüllt
waren , wurde der Grenadier Kaludrikeit ins Zimmer
gerufen . Mit dem Feldwebel Erzywacz , der ihn , als
getreuer Impresario , auch bei diesem „Auftreten " vor
dem erlauchten Gast begleitete.

Alles war voller Erwartung . Der Prinz hatte die
Beine übereinander geschlagen und die schwarze Zi¬
garre zwischen den Zähnen.

Fünf Kommißbrote lagen auf einem Tischchen neben
Kaludrikeit — nun legte er los.

Das erste verputzte er spielend.
Das zweite etwas langsamer — begreiflicherweise.
Beim dritten stockte er plötzlich . Seine gewaltigen

Kauwerkzeuge ruhten , man sah, daß er es nicht schaffte.
Sein Gesicht lief blaurot an , seine gutmütigen Augen
quollen heraus.

Grzywacz stand der Angstschweiß auf der Stirn . Der
Stabsarzt erhob sich unauffällig iur Hintergründe , um
notfalls beispringen zu können.

Aber der Oberst und der Prinz schienen so zarten
Regungen , wie dem Mitleid zur Stunde nicht zugäng¬
lich zu sein . Königliche . Hoheit murmelte etwas wie:
„Wollen mich wohl derblecken ?" Der Oberst schnellte
hoch und .rief zornig den Feldwebel:

„Habe ich nicht besohlen , daß alles zu klappen hat ? !"
Grzywacz stand schweißtriefend vor dem Empörten.

In seinem Gesicht war größte Bestürzung — und ein
verlegenes Grinsen zugleich , als er antwortete:

„Befell , Herrr Oberrrst ! Versteh ich garnix . . . Bin
ich ganz unschuldig , Herrr Oberrrst ! Hat immer glän¬
zend gekonnt , der Kaludrikeit, . . . Hab ihm erst vorrr-
hin noch zur Probe fünf Stricker frrressen lassen . . ,
is sehrr ' gutt gegangen . . . !"

Die schwarze tzan-
Von Alfred Richter

Die beiden Kolchosbauern Pjotr und Grigorij standet?
zusammen und sprachen über Politik.

Es hieß im Dorfe , die Popen dürften wieder Kirche?
halten . Das war ein wichtiger Gegenstand.

Es trat auch noch Fedor hinzu , ein Halbwüchsiger,
der irgendwoher zugelaufen war , eines jener vielen
elternlosen Kinder , die Rußland durchströmen und an
keinem Orte lynge bleiben.

Zunächst hörte der Fedor bloß zu.
Der Pjotr und der Grigorij disputierten weiter.

„Also , der alte Ephraim war .so lange Nachtwächter,
und nun soll er auf einmal wirklich wieder Pope -werden?
Man kann es fast nicht glauben . Aber die Leute sagen,
es wäre sogar durch den Moskauer Sender bekannt¬
gegeben worden ."

„Ja . das hieß es, " pickte Grigorij , „und da wird es
wohl so lein ." ^

„Aber bestimmt ist es so !" schrie da ganz unerwartet
der Buschkopf Fedor dazwischen , „ganz bestiikmt ist es
so ! Dafür lege ich meine Hand ins Feuer !"

„Wenn du das willst . Fedor, " sprach ihm da der Pjotr
ganz ruhig in dir Augen , „dann mußt du sie aber erst
aus meiner Tasche nehmen und auch den Beutel darin
lassen . — Und überhaupt, " fügte er mit einem ganz
spitzbübischen Lächeln hinzu , „war er schon vorher leer,
mein Sähnchen !" "

Der Entdecker des Vitamin l)
Goethe - Medaille für Adolf Windaus / Der weltbekannte Chemiker der Göttinger Nniverfltat b5 Fahre

Im Rahmen der vorbeugenden Gefundheitsmaßnahmcn
des nationalsozialistischen Deutschland in seiner Für¬
sorge für Mutter und Kind ist durch hie „Bigantol-
Aition"  dex namentlich nach dem Weltkrieg so häufig
auftretenden englischen Krankheit „Rachitis " auf der
ganzen Linie der Kamps angesagt worden . Die Voraus¬
setzung für diese Fürsorgematznahme , der ungezählte Kin¬
der ihre Gesundheit verdanken , schuf Professor Adolf
Windaus durch seine Entdeckung des Vitamin v . In
Anerkennung feiner unschätzbaren Verdienste um die
deutsche Volksgesundheit wurde , wie bereits kurz be¬
richtet , dem 05jährigen vom Führer die Goethe-Medaille
für Kunst und Wissenschaft verliehen.

Windaus Ruhm reicht über die deutschen Grenzen hin¬
aus über die ganze Welt , und nicht zuletzt dankt gerade
unsere chemische Industrie , in der bereits namhafte
Schüler Windaus seine Erkenntnisse weiter fortent¬
wickeln , den Forschungen des großen Chemikers ihren
vom Ausland unerreichten Stand.

Adolf Windaus wurde am 25. Dezember 1876 in Ber¬
lin geboren . Angeregt durch die wissenschaftlichen Groß¬
taten Pasteurs und Robert Kochs begann er das Stu¬
dium der Medizin zunächst in Freiburg , dann in Ber¬
lin . , Die Vorlesungen des großen Chemikers Emil
Fischer fesselten ihn besonders , so kam es , daß er —
ohne jedoch die Medizin jemals völlig aufzugeben —
chemisch zu arbeiten begann . Seine Doktorarbeit über
Digitalisstoffe , wie auch seine vier Jahre später ver¬
faßte Habilitationsarbeit über das „Lholesterin " sind
bereits kennzeichnend für sein Lebenswerk , das seine
Haupterfolge durch die glückliche Verknüpfung der Be¬
arbeitung chemischer und medizinischer Probleme er¬
zielte . 1913 kam Windaus als Professor für angewandte
medizinische Chemie nach Innsbruck . Zwei Jahre später
wurde er nach Göltingen berufen , wo er als Direktor
die Leitung des Allgemeinen Chemischen Universitäts¬
Laboratoriums übernahm . Trotz ehrenvoller Berufun¬
gen , ist er dem Göttinger Institut , dessen Weltruf er ge¬
wahrt und vermehrt hat , bis heute treu geblieben.
Diese wenigen äußeren Daten umfassen ein Forscher¬
dasein , das in seiner Größe stets Vorbild sein wird.
Sein Hauptinteresse galt den Naturstoffen , vor allem
den natürlichen Heilstoffen . Das von ihm synthetisierte
Histamin ist als natürlicher Nervenreizstoff im Organis¬
mus von großer Bedeutung . Das .Colchicin , das Gift der
Herbstzeitlose , das pr in seinem chemischen - Aufbau

klärte , besitzt in der Vererbungsbiologie und neuer¬
dings in der landwirtschaftlichen Züchtungsforschung er¬
hebliches Interesse.

Sein großes Lebenswerk ist jedoch die Aufklärung der
Sterine . Als Windaus sich im Jahre 1900 mit dem
Lholesterin , dem häufigst vorkommenden tierischen Ste-
rin , zu beschäftigen begann , schien es den Fachgenossen
ein aussichtsloses Unterfangen , dieses komplizierte Mole¬
kül aufklären zu wollen . Aber das sichere Gefühl dafür,
daß ein Stoff , der überall im tierischen und menschlichen
Organismus vorkommt , so z. B . als wesentlicher Bestand-
teil der Eehirnsubstanz und aller Fette , in den Lebens-
prozessen eine bedeutsame Rolle spielen mußte , machte
ihm geradezu zur Pflicht , sich zur Erkenntnis der bio¬
logischen Funktion der Sterine durchzuringen . Beinahe
drei Jahrzehnte intensivster Forschungsarbeit waren nö¬
tig , um das gesteckte Ziel zu erreichen . Selbst die zur
Aufklärung der komplizierten Moleküle notwendigen
Methoden mußten erst geschaffen . werden . Der Erfolg
aber bedeutete den Vorstoß in ein Neuland der physiolo¬
gischen Chemie , wie es großartiger und wunderbarer
nicht gedacht werden konnte.

Aus der Not des Weltkrieges heraus entwickelte sich
in Deutschland die Vitaminforschung . Durch die Pionier¬
arbeit amerikanischer Forscher wußte man , daß gewisse
Sterine durch Bestrahlung in antirachitisch wirksame
Stoffe überzugehen vermögen . Windaus war aber damals
im Jahre 1925 durch seine mühevollen Vorarbeiten der
einzige wirkliche Kenner der Sterine . Es gelang hm
— zür Mitarbeit aufgefordert — mit seinen Schülern
in wenigen Jahren im Ergosterin die natürliche Vorstufe
des antirachitischen Vitamins v zu entdecken , diese Vor¬
stufe durch Bestrahlung mit ultraviolettem Licht in das
Vitamin v selbst überzuführen , dieses in reiner kristalli¬
sierter Form zu isolieren und seinen chemischen Aufbau
in allen Einzelheiten aufzuklären . Heute wird , wie be¬
reits erwähnt , das nach dem Windaus 'schen Verfahren
hergestellte Vitamin v unter dem Namen Vigantol durch
die Initiative des Führers jedem deutschen Kind zu¬
gänglich gemacht.

Damit ist jedoch die Bedeutung der Sterine nicht er-
ichöpft- Wichtige Hormone , so die weiblichen und männ¬
lichen Ecschlechtsstoffe und diejenigen der Nebennieren-
rinde , sind Sterine . Ihre Aufklärung und künstliche
Darstellung wäre ohne die Windaus 'schen Vorarbeiten

nicht möglich gewesen und ist zum großen Teil von seinen
Schülern durchgeführt worden . Weiterhin ist die Che¬
mie der Eallensäuren . der Herzgifte von der Art der
Digitalisstosfe und der s-eifsnähnlichen Saponine von
Windaus maßgeblich gefördert worden . Auch andere
Vitamine , so vor allem das antineuxitische Vitamin 6,
gegen die in Ostasien so sehr gefiirchtete Beriberi und
das Antisterilitäts -Vitamin L haben . ihn beschäftigt
und sind von ihm und seinen Schjilern bearbeitet wor¬
den . Schließlich haben auch zum Problem der krebs¬
artigen Geschwülste die Windaus 'schen Arbeiten wesent¬

liche Ergebnisse beigetragen . Die überragende Persön¬
lichkeit des Gelehrten wäre jedoch durch die Aufzählung
seiner umfassenden Forschungsergebnisse unvollständig
gekennzeichnet ohne eine Würdigung seiner Tätigkeit
als Hochschullehrer . Stets hat er jeden seiner .zahlreichen
Schüler durch Rar und Vorbild gefördert , und es ist
kein Zufall , sondern ureigenste ^ Verdienst , daß viele

.anerkannte Forscher an Hochschulen und in der chemi¬
schen Industrie aus dem Eöttinger Institut hervorge¬
gangen sind, sein Werk fortgesetzt und erweitert oder
neue Wege der Forschung eröffnet haben.

Hochschule - er „Schwarzen Kunst" in Leipzig
Wissenschaftliche Schulung - er Gutenberg -Fünger wird ausgebaut — Abgang als „ Diplom - Graphiker"

Im Sommer 1942 wird in Leipzig  eine For-
schungs - und Lehranstalt für das Vuchdruckgewerbe als
Oberbau der Leipziger Meisterschule für das graphische
Gewerbe errichtet . Ueber den vorgesehenen Lehrplan
berichtete uns der Vorsitzende des Lehrplanausschusses,
Dr . M i tt e l sta e d t.

Das graphische Gewerbe ist eines der vielseitigsten,
das überhaupt existiert . Nicht einmal alle Fachleute
wissen , daß es mehr als 20 Lehrberufe der „schwarzen
Kunst '' gibt . Der bisherige Ausbildungsgang war in¬
sofern nachteilig , als der Lehrling in der Regel nur in
einem dieser vielen Fächer umfassende Kenntnisse er¬
warb und fast alle anderen meistens nur vom Hören¬
sagen kannte . Es ist aber beispielsweise für einen Be¬
triebsleiter unerläßlich , daß er auch in anderen Sparten
seines Berufes Bescheid weiß . Wenn ein gelernter
Flachdrucker zum Beispiel später einen Großbetrieb lei¬
ten will , so muß er auch im Satz , im Hochdruck, in der
Chemigraphie und anderen Zweigen seines Berufes
Bescheid wissen.

Die bisherigen Meisterschulen erfüllten diese Aufgabe
nicht, obwohl auch hier Bestrebungen im Gange sind,
solche Möglichkeiten zu ihren bisherigen Stoffgebieten
wissenschaftlichen und maschinenbautechnischen Unterricht
hinzunehmen . Weiter soll das vierte Semester Jn-
formationsmöglichkeiten über die anderen Lehrberufe
des graphischen Gewerbes und der industriellen Buch¬
binderei geben.

Für den neuen Oberbau sind 14 Sparten vorgesehen:
Satz , Hochdruck, Flachdruck, Chemiegraphie . Tiefdruck,
Papierverarbeitung , Photographie , Chemie , Physik,

Maschinenbau , Kartographie , Papier - und Faserstoff-
kunde sowie Betriebswirtschaft . Dementsprechend sind
Lehrstühle in Physik , Chemie , Maschinenbau , Kartogra¬
phie . Faserstoffkunde , Betriebswirtschaftslehre und als
Nebendifziplinen Mathematik sowie Geschichte des gra¬
phischen Gewerbes vorgesehen . In den ersten drei Se¬
mestern des Oberbaues sollen die Studierenden die wich¬
tigsten Erundaufgaben lösen , um sich im letzten Se¬
mester dem Gebiet zuzuwenden , das ihnen besonders
liegt . Hier sollen sie schließlich eine eigene Arbeit lei¬
sten, die etwa der Diplomarbeit an einer Technischen
Hochschule gleichkommt . > vis.

Pros . Ritterbusch nach Berlin berufen . Pros . Dr.
Paul Ritterbusch , der Leiter des Kriegseinsatzes
der Deutschen Wissenschaft,  der bisher in
Kiel öffentliches Recht lehrte , ist als Ordinarius für
Verwaltungsgeschichte , Verfassungsgeschichte , Rechts¬
philosophie und Völkerrecht an die Berliner Universität
berufen . rck.

Vsrgnüglickss aus clsm lisrisick

Grötze Freud ' am kleinen Tier . (Häusliche Erlebnisse mit aller¬
lei Kricchzeug, mit Igeln und lustiger . Vögeln . Von
Hedwig L o h ß. 106 Seiten und 40 Bilder aus Taieln.
Verlag Knorr L Hivlh . München , Geb. NM . 3.70).

Die Verfasserin erzählt in diesem soeben erschienenen Buch
aus übervollem Herzen von ihren Schützlingen in Haus und
Garten und läßt uns teilhaben an ihren und ihrer Kinder
Freuden . Ein beglückendes Erlebnisbuch , das wir den schön¬
sten Tierbüchern zur Seite stellen, dürfen , ,

Suswv Sankt.


	Seite 1
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6

